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Fitr  die Darftellung ded bdreifigjdbhrigen Krieged in der
Wltmarf fommen aufer den befannten gropen Werfen iiber den
Rrieg Hauptjadlich) bdie Arbeiten der Lofalbiftorifer diefer Land-
jchaft inbetracht. Jn erfter Linie fteht dad altmirfijche Gejdhichts-
bud) bes Biirgermeifters Anbdread Ritner. Der BVorzug biejed
Hiftorifers ift, dap er fiir den Unfang (1626) unbd ben lehten
Teil der Rriegdjabre (1637 big 1648) bie Berichte eined Augen-
seugen gibt. Da er jedod) fein Werk erft in fpateren Jahren
aug ber Crinnerung niedergefdrieben hat, jo laufen mande Jrrs
titmer unter, auc) fehlit ihm zuweilen der Einblid in bie all-
gemeinen BVerhiltniffe. Befmann bringt in jeiner Gejdyudte der
Chur und Marf Brandenburg bei bden eingelnen Stibten teild
mur bitrftige totizem, teild Ausdziige aud MRitner, der auch bden
ipiteren Qofalhiftorifern al8 Gewdbhrémann bdient. Von ben
Sdyidjalen Stenbdald gibt Gopge in feiner urfundlichen Gejdjichte
ber Stadt eine uverldjfige Schilderung. Aus ben iibrigen alt-
mdrfijhen Stidten finben fid) nur wenige und zerftreute gedrudte
Nachrichten, dagegen enthalten die Archive und Kivchenbiidher ber
Stidte eine Fitlle (ofaler Mitteilungen, die ed ermiglichen, ein
stemlidy flaves Bild der friegerifthen Ereignifje in der Wltmart
au geichnen. Diefe find widhtig genng, eine jujammenhingende
Darftellung zu rechtfertigen, denn ofne Bweifel it Ddie verun=
glitite Qmoafion der Dinen im Jahre 1626 von grofer Be-
beutung fitr den weiteven Berlauf Ded Krieged gewefen. Nod
widhtiger in jeinen Folgen war der JBujammenitop Gujtav Aboljs
mit Tilly in der Altmavf. Der erfolglofe Angrifi auf vasd ver-
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jdanzte Lager des Rinigs bei Werben und Zillys verlujtreicjer
Riidzug nad) Sadhfen BHaben, — was freilich in den grofen
Gejdyichtswerfen itber den dreifigidhrigen Srieg meiftens nicht
genug hervorgehoben wird, — den ruhmuvollen Sieg der fchwebdifchen
Baffen in der Shlacht von Breitenfeld wirflam vorbereitet. Die
jpitere Rriegsgejhichte war fiir die Altmart eine Leibensgefdjichte
ofnegleidhen, bi3 endlich), wie e3 wiederfolt in ber altmirtijchen
Gejichte gejheben ift, bag auf das dugerfte gereizte Lanbvolf
die Waffen ergriff, um die Heimatliche Sdjolle von der entarteten
Goldatedfa 3u befreien. Gntfelich aber war bdie Berwiiftung des
Yandes, deren Spuren aud) Heute nodh nicht villig verwifdht find.
Der erhebliche Reichtum bder Stitdte war ebenfo wie die Wohl-
Dabenbeit bes platten Lanbes vernidytet, die Bevilferung um et
Drittel verminbert. nerjchiittert blieb in aller Not bie treue
Liebe um evangelijhen Befenntnis und gum  angeftammten
Derrierhaufe, die von jeher den altmirtijden BVoltsftamm aus-
gezeichnet Bat.
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Die Altmarf war beim Beginn ded 17. Jahrhunbdertd nod)
ein wohlhabendes Land. LWenn aud) bdie politijdje Selbftanbdigteit
ber altmirtijchen Stiidte feit Kurfitrft Joad)ims L Beiten gebrocdhen
war, fo hatte doch) die wirtidajtliche Bliite junidit zugenommen.
Qeiber aber war in ber Folge bie Lppigleit und Billerei, die {id)
allenthalben in Deutjdhland verbreitet hatte und fid) weber durd)
Qurudgefese, mnod) durd) polizeiliche Mabregeln Dbejeitigen [lieh,
aud) in bie Altmarf eingedrungen und Batte ecine immer mehr
wad)fende Schulbenlaft der Korporationen und Privatlente Hervor-
gerufen. Dafer berridhte in ben Finangen der Kommunen, wie
ber fommunalen Berbdnde eine fHeilloje Unordnung. Diefe un-
gliidlichen Berhaltniffe fanben fdhlieflich ihren Ausdbruc in der
Miingenverwireung und Miingenveridhlechterung, die unter dem
Namen der ,Kipper und Wipper” befannt ift. Jufolge der iiber-
Handnehmenden Sitte, daf Fiirften und Stitbte ihre Wiingen, um
hoheren Gewinn zu erzielen, an Unternehmer verpachteten, weldje
ibrerfeitd bei ber Prigung den gripten Vorteil u iehen judjten,
wurben die alten vollwichtigen Geldjtiicte aufgefouft und ein-
gejdhmolzen und Ddafiiv gevingwertige fleinere Miingen gepragt
und in den BVerfehr gebradht. Da die Lanbegherren und Stadt-
obrigfeiten nid)t rechtzeitig Dagegen einjdjritten, jo mufte eine
grofie inanznot entftehen. Bwav erliefen bie Stinde Ded mieder=
jachiijchen Rreifed am 10. (20. n. St.) Dftober 1617 eine Miing=
oronung, wonad) fleiBig adjt gegeben werben jollte , aufdie Granaliever,
bewegliche Bementierer, Austlipper und Aufwed)3ler,” aud) jollten
Diefelben ,an Leib und Leben ofmne einigen Fejpeft geftrajt”
werden, aud) die WMarf Silber nidht hioher ald um 12 Gulden

M. Babn, Die Altmart im 30 jdhe, Kriege. i
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verfauft werben; aber eg gelang nid)t jobald biefe Miinzorbnung

purdjzufiihren. Die minderwertigen Geldmiingen, vielfac) , Schreden-.

berger” genannt, wurden zulept ganz wertlod, wibhrend der Preid
fiir Die guten alten Miingen ungeheuer ftieg. Hatte man nodh
1599 fiir einen alten guten Reidhdtaler 24 gr. 4 Pfg. gezabhlt, fo
war der Preid hid Neujohr 1620 auf zwei Gulben geftiegen.
Wibhrend der folgenden Kriegdjafhre ging die Steigerung weiter,
Jenjahr 1622 zahlte man 9 bi3 10 Gulben. Mit JIngrimm
jchilbern die alten Chroniften bdie iiberall entftehende Not. So
jchreibt ber altmérfijhe Chronift Andread Ritner: ,da fahe man
nichtd, benn lofe leichtfertige Paphanen, Grofden, die jdhier auf
pem Wafjer Hitten fhwimmen migen.” Jn der Tat wurdbe eine
allgemeine Berteuerung aller Produfte erzeugt, die in mandyen
Gegenden Hungerdnot Hervorvief und die BVevdlferung zu Aus-
fdreitungen veranlafpte. ©o erhob fidh auch in den altmirtijden
©tibten Tangermiinde, Gardelegen und Salzwedel ein Heftiger
Aufruhr. Sdlieglid) gelang ed war bem Uniwefen zu fteuern,
aber bie Leute, in Deren Hinbden bdie auBer Kurd gefepten Mitngen
endlich zuriictblieben, erlitten erbeblihen Sdadben. So aud) bie
altmirfijd)-priegnipichen Stidte, infonderheit Stenbal, wo mit
Genehmigung ded Kurfiirften wieder eine Miinge eingeridhtet war,
bie fupferne Notpfennige geprigt BHatte.

Nod) bevor diefe Not ihren Hohepuntt erreihte, DHatten fidh
m Prag die befannten Creigniffe zugetragen, weldhe ben grofen
frieg8brand entziindeten. Algemein Dbefiircdhtete man durch den
«gefabrlidhen und 1weit audjehenden Buftand” der bhmijden
Angelegenbeiten in friegerijhe Vermictlungen zu geraten; deshalb
verbot ber Rurfitrft Johann Sigidmund von Brandenburg jdhon
am 25, Jult (4. Auguft n. St.) 1618 feinen Untertanen in frembe
Sriegdbienjte zu treten, vielmehr follte fich jeder bereit und geriiftet
balten, im Falle der ot bem Baterlande zu helfen. Tropdem traten
viele marfijge Edelleute unter die Fabhnen ved ,Winterfonigs”
Jriedric) von der Pfalz. Aud) ber Kurfiivft Georg Wilhelm, der im
Jtovember 1619 die Regierung itbernommen Hatte, fepté bie Riiftungen
fort und [iep 300 Reiter unter dem Dberft Wigand v. Hacke
und 1000 Mann zu Fup unter dem Oberft Hildebrand v. Kracht
amwerben.  Fiiv die altmirfijhen Stibdte wurbe die Defenfions-
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fteer eingefiihrt und ifmen die Servidgelder fiir diefe Truppen
auferlegt.

Die erften fremben Soldaten, die in der Altmart erjdhienen,
waren gegen 2000 Mann, welde im Frithjahr 1620 von dem
RKinig Jafob vor England und bem Herzog von Sadjen-Weimar
geworben, bem Winterfonige zu Hitlfe gejhidt wurden. Sie
sogen quer durd) Die Altmarf. Die Stadt Gavdelegen wufte
jih durch Bewirtung dber Difizieve und Spendung von jed)3 Fap
bes Deriihmten 'Biered Garlei den Befud) ferngubalten, aber
Tangermitnde mufpte 4 Fahnlein, die fih durdh) Buzug nod) ver-
ftarften, oufnehmen. AS fie am Abend vor Pfingften ein-
viidften, fief Der Mat eine Anzahl Hommel fdhlachten und den
Solbaten dag Fleifh pfundweife verfaufen. Glitcdlichermeije ver-
fief Ddie unbisziplinierte Truppe bdie Stadt jdhom am bdritten
Tage und zog itber die Glbe eimem Jiele zu, bas fie gar micht
erreicht Hat.

Sm Jabhre 1621 bejchloffen nun die Stinde bed mnieder-
jadfijhen Rreifes ein Heer von 3000 Mann u Fuf und 1000
Reitern anguwerben, wihrend der Kurfiieft Georg Wilhelm bie
angeworbenen Truppen wieder entliel, weil feine Stinde die not-
wenbdigen Geldbmittel nicht mehr bewilligten. Jnzwifchen wurden
die Verhiltniffe in der Altmarf immer iibler. Dag Land wurde
dburdhzogen von zahlreichen Vertviebenen, namentlich evangelijden
®eiftlicdhen und Lehrern, welde durd) die Refatholifierung ihrer
Heimat in die Frembde geftohen waren, dazu gefellten fid) bie
®arbebritber, d. h. entlafjene Soldaten, weldje rottenveife bettelnd
und brandjhagend, die Bewohner bed platten Lanbded beldftigten.
Die allgemeine Not wurde nod) vergrdfert durch die ungiinftige
Grnte bed Jafhres 1624 mit ihrem Gefolge von Teuerung und
Seuden. So Hatte die Altmarf jdhon ehe die friegerijchen Er-
eigniffe auf ifhrem Boben fid) abipielten, die Leiden be3 Kriegesd
erfahren, bie fid) vergrifern mubten, fobald bie Eriegfithrenden
Heere die unbejchitpten Grengen fiberjchritten und dad Land zum
Sdauplat ihrer Kiampfe madhten.
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L Die Dinen in der Altmark. 1626,

Uuf Andrangen der Stinde bed niederfachfifchen Rreifes Datte
Der bon ihnen yum Kriegdoberften gewihlte Dinentinig Chriftian IV,
nachdem bdie Verhanbdlungen mit den Kaiferlichen fih zerichlagen
Datten, feine Avmee vorviien laffen. Am 1. Februar (11. neuen
©til3) 1626 befand fich bag Eomigliche Hauptquartier zu Roten-
burg an der Witmme in bder Lanbddroftei Stade. Der linte
litgel ber binifdhen Avmee lag von Bardowiek bis Dannenberg
mit dem Hauptquartier Uelzen unter bem Dberbefehle des Jobann
Philipp Fud)d von Birnbad) zu Mohren, Alt-NRechenberg und
Sdywaningen, Ritter, Oberft und der toniglichen Majeftit zu
Diinemarf und Norwegen General d’Infanterj et Artiglerj.
Jenjeit der Elbe ftand Graf Ernft von Mandfeld Nadh dem
bom Kbnige feftgefepten Operationsplane follte Sud$d auf bem
linfen Clbufer gegen bdie Raiferlichen borgehen. Da bdiefe nach
bem Siege bed Herzogs Albrecht von Sadjjen - Lauenburg iiber
ven Abminiftrator des Erzbistums Magdeburg Ehriftian Wilhelm
bet Jiiterbogf, aud) den Jeridjorjdien Kreis befest Bielten, follte
Wansdfeld mit jfeinen neuangeworbenen Solbaten von Lauenburg
aug odurd) die Priegnip auf bem vechten Elbufer vordringen.
Durd) diefen Plan wurde die Befetsung der neutvalen branden
burgijden Ldnder notwendig. Der Kbnig richtete dabher bvon
Rotenburg aud ein Schreiben an den Kurfiirften Georg Wilhelm,
in weldhem er angeigte, dak er die altmarfijdjen Stidte Garde-
legen, Salzwebdel, Stendal und Tangermiinde, die unbejepst wiren
und daber dem Feinde leicht in die Hinde fallen fonnten, bejesen
miifie. Gr verfprad) Disziplin u Halten und verpflichtete fich,
wenn ber Kurfiieft die Stidte felbft befegen wolle, fie zu jeder
Beit gu rdumen. Der Kurfitrft modjte diefen Sdyritt vorausgejehen
haben, denn e hatte jdhon vorfer 300 Mann abgefendet, um Garde-
legen gu befepen. Diefe Truppen paffierten bereits am 31. Sanuar
(10. 2.) Tangermiinde, Dad ergibt jich aud einer Bemerfung
ber Kammereivechnung von 1626, wonad) 13 fl. 4 Pfg. fitr 3 Kefjel
Bier audgegeben wurden, welde bden Widhtern vevehrt wurden,
#al8 fie am 31, Januar, dba bdie 300 Solbaten allhier gewefen,
Wadye Halten mufiten.”




=
(3]

Suchs mardjierte in der Tat auf Gardelegen. Aber am
2. (12.) Februar waten die Branbenburger unter dem Hauptmann
Martin von Schwedt bereitd eingeriictt, Hatten bie Stadt unter
Beihiilfe der Biivgeridaft in BVerteidigungdzuftand gefeht und die
Umgebung bes Stadtwalled auf 300 Schritt raftert. AlB Fuds
vor der Stadt anlangte, wurben ihm bdie Tore gefperrt. Da ber
Ronig die Direftive gegeben Hatte, in dem neutvalen Lande Ge-
waltmafregeln miglichft zu vermeiden, wenbete er i) nordwartd
und traf am 6. (16.) Februar in Beependorfein. Seine Armee beftand
aud Truppen Der drei Reiterregimenter Bernhard von Weimar,
Bernhard Geift und Baudiffin von ungefdhr 1000 Pferden und
pent betben Regimentern Fupvolf der Oberften Oppen und Linjtow,
ungefihr 1100 Mann ftart. Bon Beehendorf aus ridtete Fuch3
an ben Rat von Salzwedel dasd fdyriftliche Verlangen, ihm bdie
Stadt offen ju halten, da er ben Pap, b. h. die Verbindung nad
Qineburg Haben miifje. Die Antwort ded Rated ijt nicht be-
tannt, bod) Bat fie ohne HBweifel unter Berufung auf die Neu-
tralitit Brandenburgd ablehuend gelautet. Am 15. (25.) Februar
erfchien ber Oberft Wilhelm von Lohaufen mit 600 Mann Fup-
polf und jechs Morfern vor bden Torem, die von dem Rate
wibermwillig gedffnet wurden. Der Kinig erfldrte dem Rate, daf
er ihn bet dem RKurfiirften jhon entjhuldigen wolle, dem er ja
bie notwendige Befepung der altmirfijden Stidte angezetat Habe.
Auf ein weites Schreiben, weldes der Konig damals nad) Verlin
fenbete, antworteten ber Ranjler und bdie furfiirftlichen NRate mit
ber Bitte, dem General Fuchd und dem Grafen Wansfeld, ,welde
ofme einige Begriifung bed Kurfitrften ind Land gezogen feten,
ben Befehl zur fofortigen Raumung zu evteilen. Aber der Vor-
marfch der Dinen wurbe dadburd) nicht aufgehalten. Fuh3 zog
nad) Galbe an der Mildbe und vidtete dad dortige Schlop jum
Munitionsbepot und Proviantmagazin ein. Von bda zog er,
Stenbal beifeite lafjend, auf Tangermiinde.

Am Freitag vor Cftomihi, ben 17. (27.) Februar, Abends
swijden 5 und 6 Uhr exfchienen, ofhne dafs die Tangermiinder etiwad
afnten, die Diinen auf zwei Seiten dev Stadt. Die Tore wurden
jofort gejdhloffen und die Biirgerjchaft, durd) Trommelichlag u-
jammengerufen, befeste, sur Gegenwehr entjd)lofien, die Mauern
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und Tiivme. Wber ber Oberft Linftow brad) durd) ein an der
Stabtmauer ftehenbded Biirgerhousd an der Topfergaffe, dffnete das
Hithnerdorfer Tor und 3og mit feinem Regimente in aller Stille
ohne Gpiel nad) dem Piarfte, dba verliep bdie Biirgerjdhaft bie
anberen Pojten und ,begab fidh in ihre Hiujer in Hoffnung und
Furd)t und ward alfo die ganze Stadt ded Abendd um 7 Uhr
gebffnet.” Jn der erften Nadht lagerten bie Soldaten auf den
Gtrafien ber Stadt, der Rat mufte eine groBe Wenge Holy fiir
die Wadhtfener anfahren lajfen. Am folgenden Tage wurden bdie
Truppen bei ben Bitvgern einquartiert; da jie 3000 Wann 3ihlten,
aljo ztemlid) joviel a3 die Cimwohnerjdaft, wurdben fie natiiclich
oHaufemweife” in bdie eingelnen Hiujer gelegt. Da3 BVerhiltnid
sur Cinwohnerfdaft war ein Hohft unfreundliches. Scdon bei
pem Cinmarjd) in bie Ultmart Hatten die Diinen erfahren, dah
man fie ald ungebetene ®ifte anfah). Nur ber Uebermadyt
weidgend nabhmen die Stidte die Cinquartierungen auf. Sowohl
pon den Stabtobrigleiten wie vom Landadel wurde jede Gemein-=
fchaft suviidgemiefen. Fud3, dbem vom Kinige die grihte Schoming
anbefohlen war, befand fid) darum in einer itblen Lage. Natiirlich
erbitterte Der paffive Wiberftand ber BVevilferung bdie Solbaten
und bie Offiziere waren wenig geneigt, ben Klagen der bedringten
Cintwohner nacdjzugeben. Die Soldaten liefen fid) bdie grobten
Ausjdreitungen ju jhulben fommen. Ritner erzdfhlt ald Augen-
seuge, dap Die Soldaten bie Speifen ben Wirten an bdie Kipfe
und die Butter an bie Winbe geworfen hitten. Sdhlimmer ging
3 auf den Dirfern ju, die Solbaten eigneten fid) an, was ihuen
gefiel, felbft vor den RKirchen ihrer Glaubensgenofjen Hatten fie
feine ©Scden, fo wurbe 3 B. inYder Kivche zu Calberwijd) bder
®ottestaften exbrocdhen und dad Opfergeld gevaubt.
Tangermiinde wurbe ber Sammelpuntt der dinijden Avrmee,
von Dier aud wurde Arneburg befest und eine Abteilung von
600 Mann unter dem Obriftlieutenant Frenting nad) Ofterburg
gelegt, aud) Klofter Dambect gegen den Wiberjprucd) Leopoldd von
ber ©chulenburg mit 50 Mann befebt. Sdywieriger war die Be-
febung von Stendal. Am Sonntage Eftomihi, dben 19. Februar, (1.3.)
erfdhien Fuchs vor ben Toven ber Stabt unbd verlangte die Wuf-
nahme einer Befabung. Der Rat lehnte dbad BVerlangen ab, bdie
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Gejchiipe wurden auf den Stadtwall gefiihet, der von pen Biirgern
bejest wurde. Um folgenden Tage fom Fudd in Begleitung
pes Oberften Philipp Lippe und verlangte eine Unterredung. Der
Biirgermeifter M. Anbdread Biine vom neuen, und Karl Flecte vom
alten Rate gingen unter Begleitung bewaffneter Biirger hinaus
und die Unterredung fand bei bem ©t. Georgahofpitale vor dem
{inglinger Tove ftatt. Da aber die Biirgermeifter die Aufnahme
einer ®arnijon wieder ablefuten, mupte Fuhs unddit unver-
riditeter Sadje abiefen, viidte aber am folgenben Tage, Den
921. Februar, (3.8.) mit einer ftarfen Abteilung an bie LehmEuble
an er Gardelegener Strafe. Seine Artillerie gab einen Schuf ab,
bas Gejhof durdyjhlug mur dad Dach) eined Haufed bei der
&t. Safobitivdhe ohne weiteren Schaden anzurichten. Darauf zogen
fich bie Diinen auf die Dirfer juriic, die Bitvger aber riiten jum
Tinglinger Tor hinaus unbd zerftorten die Jiune und das St. Georgs-
Hofpital und den Kirchhof, damit die Feinde Feine Decdung fiindern.
Beim Anbrud) der Nacht fteckten die Dinen bdie auberhalb Dev
Stabdt gelegenen Windmiihlen, vier vor dem Unglinger und eine
por Dem Tangermiinder Tore in Brand. Die wachehaltenden
PBiirger antworteten durd) einige Kanonenjdyiife, ftellten aber auf
Befehl ded Rated das Feuern ein.  JInfolge erneuter LVerhandlungen
mit Fuchd entjchlop fich dev Rat endlid), eine Befapung von Drei
Kompagnien aufzunehmen. Am 23. Februar (5.3.) ritcten {ie unter
pem Dberften Lippe, den Hauptlenten Proge und Mobhr ein.  Der
Oberft Lippe ftarb am 19. (29.) Miirs und wurde nad) 3ehn Tagen in
ber ©t. Marientivdhe beigefelt, wo fein Grabdenfmal nod) vor-
fanden ift. Der RKonig entjdulbigte die Cinnahme bder Stabdt
burd) ein befonberes Scjreiben an den Kurfitvften. Spiter wurde
oie Garnifon nod) verftirtt.

Sn Tangermiinbe war ber Oberft Linftow um Komman-
danten beftellt, ber die Stadt durd) Bruftwehren auf der Ring:
mauer, Palijaden, fpanijhe Reiter, Blodhiufer und Sdjangen
befeftigte. Ju dem Bwede wurben in dem naben jdhonen Stadt-
bujche einige Hundert ftarfe Cidjen gefchlagen. Aud eine Sdjiff-
Hritfe wurde unmittelbar bei ber Stadt iiber die Elbe gejdhlagen.
Die Arbeit am Briidenbau und das Holzfallen im Stadtbujdye
vericfachte bem Rate ziemliche RNoften. Fuch3 Hatte die Abficht,
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nad) Anfunft WMansfeldd iiber bie Elbe zu gehen und mit ifhm
nad) Siiden zu marjdieren. ber Mansfeld fam nidht vorwirts,
er Datte bei ©anbau nur 1000 Mann Fufvolf und 400 Reiter
{teben und wartete tiglich auf BVerftarfung. Am 23. Februar (5.3.)
fragte Fud)3 bei bem RKonige an, ob er nodh) linger in der Alt-
matf weilen folle und liep ded {fon eintretenden Proviantmangels
wegen die Regimenter Bernhard von Weimar und Baubifjin iiber
bie Glbe geben, alfo in bad zum GEraftift Magbeburg gehrende
Land Jerichow einvitcfen. Mansfeld befebte von Havelberg aug
Rathenow und ein Detadjement unter dem Oberft Karpzow nahm
Alt= und Neuftadt Brandenburg ein. Nad) den Didpofitionen
bed Rinigsd follte nun Mansfeld von Brandenburg aud auf Jerbft
operieren, Fuchs auf bem linfen Elbufer vorgehen, und jchliehlich
jollten beide einen gemeinjamen Borftop nad) Siiden unternehmen.
Aber Dbeide Feldherren litten an Munitiondmangel und ihre Ar-
tillerie befand fich in einem jehr unorbentlidhen Buftande. Mans-
feld forderte Darum vom RKonige nod) zwei Halbe- und jwei
Biertelfarthaunen, wibhrend Fuds auf BVerjtirtung feiner Artillerie
purd) Mansfeld rechnete.

Der Feind ftand bamal3 fitdlich ber Ofre. An vorgejdhobenen
Poften lagen 5000 Mann in Wolmirftedt, 300 Mann in Rogiis
und fechd3 Kompagnien FuBoolf mit drei Cornet NReitevet in Neu-
Dalbensleben. Mansfeld wollte mun Fuchs mit feiner gangen
Macht itber bie Clbe ziehen, fich mit ihm bei Burg, welches Fuchs
burd) vorgejhobene Truppen befest BHatte, vereinigen und burdh
pad von feindlichen ZTruppen villig entblifite Land auf dem
rechten Elbufer nacd) Deffau ziehen. Auf diefen gewagten Plan
mochte und fonnte Fuch3 nicht eingehen, er wollte vielmehr Wol-
mirftedt und die Ofrelinie ju gewinnen fudjen und fid) mit feinem
vechten gFliigel an Chriftian von Braunjdweig und mit dem linfen
an. Mangfeld anlehuen. Die Schiffbriice bet Tangermiinde jollte
bie Verbindung erhalten. Fud3d wurde zu feinem BVorjchlage
burd) die Grwigung beftimmt, baf er burd) einen Elbitbergang
bie altmirtijen Stiidte zu fehr von Bejaung entbloft BHiitte.
€3 jdeint faft, al8 ob ein energijches BVorgehen iiberhaupt nidht
in feiner Abficht gelegen Hiitte, denn er dachte baram, bad Sn-
fanterievegiment renfing und jwei Reitervegimenter aus bder
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Altmart BHeraudzuziehen und in dad Liineburgijde juriiczu-
verlegen.

Snfolge der Weigerung bes Generald Fuchd auf feinen Plan
eingugehen, entjhlop fid) Deansfeld, ihn allein zur Ausfithrung
su bringen. Gr bat Fudhs, defen Reiter von Tangermiinde aud
bie Qandichaft biz vor Rogip und Wolmirftedt Dduvchftreiften,
Wallenftein feftyuhalten und marfdierte gegen Deffau vor, aller-
bings nod) fdwantend, ob er fidh von dort aus nach Schlefien
pber in Das Stift Palberftadt wenden follte. Die Avantgarde
Manzfeld's fithrte der Herzog Frang Karl von Lauenburg, ber
am 7. (17.) Miiry nod) vor Tagedanbrud) die Stadt Zerbft mit jechs
idwachen KRompagnien befepte. Bon der dintjdyen Armee tar
nur der Oberft Baudiffin, der fury vorher von Burg aud Loburg
und Mbcern befept Hatte, mitgezogen. Sein NReiterregiment Hielt
por ben Toren von Serbit, ohne in die Stadt einguriicden. Auj
bes $erzogsd Bitte iiberliefs er ihm zur ftirferen Bejepung ber
Stadt 100 Mann vom Frenfingfhen NRegiment, die aber ans-
briictlich afd Mandfeldjche Truppen erflivt werden mufpten. Am
8. (18.) Miivy war Baubdiffin bereitd wieder in Loburg und jchrieb an
Suchs um Berftirfung. Erft 11 Tage nac) der Cinnahme von
Berbjt folgte der Dberftlientenant Sterling mit dem ®ro3 feiner
rmee. Jur 1200 Moann blieben in Brandenburg guvitd.  Jn
PBurg, wohin Mansfeld zunichft itber Ultenplathor gefommen
war, fand fich auc) der Udbminiftrator von IMagdeburg, der
brandenburgijhe Pring Chriftian Wilhelm, ein. Den Proviant
bejogent die Truppen mit Cinwilligung ded Kurfitviten aud per
Mart. Der rechte Flitgel Mansfeld3 befhute fidy bis an die Elbe,
Rogih gegeniiber, aus.

Snzwifden war Fudhs am 25. Miirz (4. 4.) von Tangermiinde
aufgebrochent und nachdem er auch die drei Kompagnien aud
Stendal Berbeigesogen Hatte, gegen Rogit vorgegangem. Das
fefte ©dhlop war von 200 Mann vom Regiment bdes Grafen
Sdylid unter dem Befehle ded Hauptmannd Bed bejebt. Judyd
exrfucite Mansfeld um Unterftiigung, der nun feine Yrtillerie itber
ben Strom Binitber nady Roga feuern lieh. €2 wurde Brejdje
gefchofjen. AB aber der Kommandant die Aufforderung zuv
Ubergabe unbeacjtet lie, begann bdie Sanonade von mneuent.




B
j

.
i1
&
i.

|
f!

10

Gnblich erflirte fid) ber Kommandant jur 1lbergabe beveit, wies
aber die Forberung von Geifeln jdhroff uriif. Nun wurde das
Sdjlop von Fudhs, der vier Mansfeldjde Gejchiise iiber die Elbe
geholt Datte, eng eingefdhloffen und bevannt. Am 27. WMiirs (6. 4.)
muften fidh) die Kaiferlidhen auf deniBergfried retten und bdas
iibrige arg erfdhofiene Sdhlof preidgeben. Gin fatholijcher Geijt=
lidger evmunterte den Rommanbanten jur verjweifelten Gegenwehr
und drohte ben jdhmwanfenden Soldaten, den Turm anguziinden.
€ndli) gelang iben Dinen dber Sturm. Jn ifrer Erbitterung
madyten {ie bie ganze Bejapung, mit Ausnahme von zehn Ber-
wunbeten, nieder. Weil man glaubte, dah der ,Mefpfaffe” bdie
Golbaten durc) Bauberei fugelfeft gemacht habe, erfhlug man fie
mit Holzdxrten, aud) wicd berichtet, dah man ifhnen nod) lebend
Riemen aud Riiden und Baud) gejdnitten Habe. Audh die Diinen
atten itber 100 Mann und mehreve Offiziere verloven, auferdem
Datten beide Generale an 70 Jentner Pulver verjchofjen, was ihnen
bei iprem Munitiondmangel fehr empfindlich fein mufte. I[ber-
haupt Datte Fudhd zu wenig Wrtillerie zur BVerfiigung und die von
Salzwebdel herbeigerufenen Truppen mit 3wei grofen Gejdhiiben und
60 LWagen Kriegdgerit paffierten Stenbdal exft am 28. Miirz (7. 4.),
fonnen alfo bei ber Befdjieung nidht mehr mitgewivtt Haben.
Bon Rogip fendete Fuchs einen Rittmeifter gegen Ottersleben
bet Magbeburg und von bdort ein Streifforps von 150 Mann
gegen Jteubhaldendlebenr. Einen ftirferen Vorftoh nad) Sitden
wagte er nicht, dba die Strafe bdurd) bad fefte Wolmirftedt ge-
fperet wurbe und Diefed nicht gut umgangen werden Ffonnte.
guchd wollte nun Rogis verjhanzen und eine Britcke iiber bie
Glbe fdhlagen, um bdadurd) bdie Verbindung mit Mansfeld offen
gu Dalten. Da aber bei beiben ber Proviantmangel immer
oriifender wurde, befdhlof Fuchs, gegen Wolmirftedt ju gehen; er
forberte vom Konige Gefchiif und Munition und ftelite in Aus-
fidt, nacy der Ginnabhme von Wolmirftedt die feften Schlofjer
Cryleben und Hundidburg zu nehmen und in bdie Gegend ber
Bobe und Saale vorzuriiden, wo bder Konig fich mit ihm ver-
einigen follte. Der Plan wurde von Wallenftein vereitelt, welcher,
um bad von Chriftian von Braunfdweig bebrohte Goslar u
retten, in ber Richtung dorthin gezogen war und bereits Schladen
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erreicht Datte. Da gleichzeitig der auf Dem Harze in und um
Rlaustal ftehende Tilly fich anbeifd)ig madyte, gleicdhfalld auf Goslar
vorzugehen, fo wid) Chriftian, eine Bereinigung beider Wrmeen
fitehtend, johleunigft suvitd. Uuf die Kunbde von ber Belagerung
bes Scjlofjes Rogip wenbete fih) Wallenftein auvii€ und 30g,
im DBorbeimarich die Schlbfjer Hitensleben, Sommerfdenburg,
Ummenbdorf und Altenhaufen einnehmend, nach Wolmiritedt.

m 31. Mz (10.4.) gerieten die beiderfeitigen Bortruppen an=
einander. Fuchs mufte fid), von Ddem Sroatenoberften Hebron
Beftig verfolgt, auf Rogdh sutiicjiehen. Da er durd) einen Ge-
fangenen erfufr, dap Wallenfteinsd Armee 12 Regimenter Reiterei,
ebenjoviel Fupvolf und 10 Gejhiige Habe, {ieR er feine Stellung
in Rogih im Stid), d abends feine YUrtillerie auf Kahue und
30 tad) Tangermiinde. Kaum eine Stunbe nady feiner Antunit
brac) fchon bie leichte Ravallevie Ded FFeindes burd) den Stadtbujd).
UAm folgenden Tage ftellte Fudhs feine treitfrifte, darunter
1500 Reiter auf bem Bopberge vor Tangermiinde in Sdlacht=
ordnung und erwartete in biefer giinftigen Stellung den Angriff
bed Feindes. Uber Wallenftein zogerte Wwegen per Crmiidung
feiner Truppen, €8 fam mur u fleinen Sdarmiigeln der beider-
feitigen Seiterel, weldhe von einigen Biivgern ber Stadt von den
fohen Titrmen aud angftooll beobachtet wurben. Die Biirger=
ihaft wurde durc) Trommeljhlag bei Qeib- und Lebensftvafe
sum Schangenbau vor ber Stadt berufen. Aber die Tanger=
mituder Bitrger flofen, wie fie nur fonnten, u Wafjer und u
Qanbe. Bielleicht wiire e3 fdliehlich dod) nod) zum Kampfe ge=
fommen, wenn nidht Fudh3d auf eine Magdeburger Kundjdaft Hin,
baf Wallenfteinjhe Truppen nad) Schnacenburg marfdieren,
bort die Glbe itberfhreiten und ihn jo vom allen Berbindungen
abjchneiden wollten, feine Stellung aufgegeben hiitte. Einen el
jeiner Truppen fdjidte er nad GStendbal, liep Ofterburg bdurdy
Reitevei befepen und ging felbft mit dem Edniglichen Leibregiment
iiber bdie Glbe, pflanzte bie Stitfe am jenjeitigen Ufer auf, mit
ber Abficht, die Stadt, jall3 fie von pent Raifexlichen bejept wiirde,
in Brand zu jdieen. Wallenjteind Truppen waven volljtindig
ermattet, feine Reiter waren itber vierzig Stunden im Sattel ge-
wefer, bag Gro3 bes Fupvoltes erft um Mitternadyt eingetroffer.
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Er fonnte gwar mit feinem ofne Blutvergiefen erreichten Erfolge
gufrieden fein, dennod) erfdeint e auffallend, daf der grafe Feld=
berr nicht wenigftend in den nddjten Tagen ben groben ehler
feines egnerd audgenupt Hhat. Gin Borfto auf Stendal Hitte
obne Broeifel die dortigen dinifdhen Truppen zerfprengt und den
General Fud)3 von der Berbindbung mit dem Kinige vollftinbdig
abgefdnitten. Wallenjtein befhlof alfo suriictzugeben, vielleicht
erfilllte ihn die VBejorgnis, daf Mansfeld einen newen Angriff
auf bie Schangen bei Deffau unternehmen fonnte. Gr brannte
daber die bet Tangermiinde liegenben Dirfer nicder, lieB ba3d er-
beutete Bieh, weldyes er nidht fortihafien tonnte, erfchieBen, erveichte
am 3. (13.) April Wolmirftedt wieder und 304 an Magdeburg vor-
itber nach) dem Unfaltijdhen

Die nad) Stendal gefendeten dinijchen Truppen, 24 Roma
pagrien Fupvolf und 12 Kornet NReiter blieben bis sum Griin-
bonnerdtag. Am RKarfreitag den 7. (17.) April zogen fie bis auf
fieben yuritcfbleibende Rompagnien ab, teild wieder nad) Tangermiinbde,
teild nad) Seehaufen, Ofterburg und Lengen, eine Kompagnie
unter bem Hauptmann Junocenz von Starjchebdel bejepste Werben.
©tendal Hat in diefer Beit fehwer leiden miiffen, e war fiir bie
Stadt ,eine vedhte Marterwodhe”. Fuchs Datie fein Hauptquartier
am 3. (13.) April in Shinhaujen genommen. Er befchlofs, von Bier
aud zu Mandfeld ju ziehen und (ieh su diefem Bwede wieber
Burg durd) feine Vorhut befesen. Aber bdie grengenlofe nord-
nung in Der bdinifdjen Heeredverwaltung Hielt ihn auf, nidt
etnmal die €lbe fonnte er jum Transport feiner Rriegdbediirfniffe
benugen, da feinem ausbdritclichen Befehle entgegen, bie Sdyiffer
ihre Fahrseuge bei Der Unniherung Wallenfteind  meilentveit
ftromab gefiihrt Hatten.

JInzwifden Hatte NMansfeld nach der Eritiivmung von Rogip
fidy iiber Burg, Daldau, Mickern, Bias begeben und den Angriff
auf die Schangen eingeleitet. Die Punde von LWallenfteind Bor=
gehen veranlafte ihn zum Aufbruch, um gud@ Hiilfe zu bringen.
Aber fhon in Liibs bei Leiptan ecfubr er bie bei Tangermiinde
vorgefallenen Ereignifie und Wallenfteing Abmar|d). Cr marjdierte
baber in bie alte Stellung juritct, sbgerte aber nod) vier Tage,
Berjtirtung von Fuds, oder wenigjtens ein energijdhes Vorgehen
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deffelben ermartend. Dieje Verzdgerung entjchied fein Schictfal,
penn fein Gegner Wallenftein gewann Beit fiir Crholung und
Stirfung feiner ermatteten Truppen. Mandfeld hatte auf die
RNadjricht von dem Riiczuge deg Generald erbitterte Rlagen an
ben Rimig gevichtet und foviel erveicht, dap Fuchs umter jein
Oberfommanbo geftellt wurde. Dag empfand Fud3, per auf
jeine Stellung al8 felbftdindiger Truppeniithrer eiferfiidhtig war,
obwohl er nidt viele Beweife von Selbitindigkeit gegeben Batte,
a8 eine unverdiente Herabiepung, er fendete daber feinem Neben-
puffer nicht jofort bie verlangte Hiilfe, jonbern fragte erft nodh
einmal nad) der Bahl der gewimjdhten Truppen, bie Mansfeld
wieber ,aud Unwifjenbeit jeined Stanbdes und Gelegenbeit” nidt
anzugeben vermodjte. Schlieplich fendete Fuchs 1000 Mann ab.
Gbhe bdiefe bei Mansfeld eintrafen, war die Sdlacdht an ber
Defjaver Briide gefchlagen. Nuv zwei dinijche Regimenter, bad
Altenburgifche und dad Stexlingjdhe, Hatten an bem Kampfe teil-
genommen. Dad Fufvolf war in der Shladyt faft vollftdndig
nicbergemacht.  Auch ein Tangermiinber, Dder Fihnrich) Johann
Sempff, beffen Epitaph in der St Stephanstivdhe erhalten ift,
fand Dabei ben Tod. Die Reiterei und Artillerie ywurde gerettet,
per Meft ber Fuftruppen erveichte fliehend und ohne Semwebr
Brandenburg. Da Wallenftein aus politijhen Griinden Mansfeld
nicht in die Marf Hinein verfolgte, gewann Ddiefer Beit fich au
erholen. Durd) die Protefte bded Kurfiirjten fiep er fich nicht
abBalten, jhwere Rontributionen eingutreiben.

Fuchs Batte mit dem @edanfen, bie Offenfive aufzugeben
fein Hauptquartier wieder nad) Tangermiinde verfegt. Cr exvidytete
ein grofes verfchanzted Lager, m Ddem ev bie gange Stabt von
ben YBindmiithlen vor dem Hithnerdorfe an bid Hinter bie Biegel-
jeune in Dev Meuftadt mit einem Hoben Walle mit Redouten,
Ralijaben, Blodhiufern u. dergl. umgab. Dev Hauptwall Hatte
eine Qinge von faft bdrei Kilometern. Auch erbaute er zum
Sdjupe ber Sdiffbriie zwet jtarfe Briidentopfe. Bei Ddiefer
@elegenteit wurde der Stabdtbuid) arg verwiljtet. Aud) die ‘Tanger-
wiejen wurden unter Waffer gefept. Da jur Bejepung der ums=
fangreidjen Befejtigung eine {tavie Truppenzahl notwendig twar,
jo 300 Juchs mehreve Abteilungen aus den anberen Gtddten
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betbei. ©o Datte er Tangermiinbde bergeftalt befeftigt, jagt Ritner,
»DaB er ald ein Fudd im Lod) den Raiferlidhen wohl einen Trop
audfipen fonnte.” Jn der Tat modite Fudhs, der wohl eingefehen
batte, dak er Wallenftein im offenen Felde nicht ftand Dalten
fonnte und daf er bei feiner fchwachen Artillerie aud) nid)t eine
Belagerung der feften von bden Kaiferlichen bejesten Puntte der
Obrelinie unternehmen biirfte, wohl meinen, fid) eine Stellung
gejhafien zu Haben, aus ber er nur durdy eine jehr bebeutenbe
Madyt tonnte vertrieben werden. Jm bdiefer Beit hatte der Admi-
niftrator  Chriftian Wilhelm mit dem Herzog Sohann Ernft von
Weimar einen Handftreid) gegen Magbeburg verfuc)t. Um Radje
fiic a3 Mifilingen bes Planes zu nehmen, faperte Fudhs auf der
Clbe adytsehn mit Kaufmannsgiitern beladene Sdyiffe dber Magbe-
burger und legte ifren Glbhandel lahm. Sm itbrigen verbielt
er fid) siemlich untitig, wenigjtens ift von einer grigeren Unter=
nehmung nicht die Rede. Dagegen lieh er eiftig an ben Sdjanzen
arbeiten, die Bauernjdaft aus ber gangen Umgebung mwurde um
Bauen herbeigetrieben. Daneben wurben bedeutende Lontributionen
eingefordert, nad) Goge betrug die erfte Rate, weldje Fuchsd von
dent altmérfijien Stidten verlangte 80 Wijpel Roggen, 150 Wifpel
Hafer ober 100 Wifpel Gerfte, 900 Tonnen Bier, 200 Odfen,
750 Sdafe, 100 Fuber Heu und 100 Fuber Stroh).  Um Ddiefe
Beit fam aud) Mansfeld nach Tangermiinde, ebenfo der Admini-
ftrator und der Hersog von Weimar. Die Truppen des [efsteren
wurden in einem bejonberen Qager bei Stendal untergebradht.
Jnfolge ber Untdtigleit der binijchen Armee ftreiften Tillyjche
Reiter aus dem Liineburgijhen her durdy bie ganze Altmart,
namentlid) wurbe bdie Umgegend von Garbelegen Heimgefucht,
joba die Tore ber Stadt ftetd gefchlofjen gehalten werben muften
und niemand mehr wagte, zur Beftellung des elbed hinausdzu-
geben. Der Rurfiift Hatte daber bie Befapung durch eine
Sompagnie unter dem Hauptmann Wing am 26. Mai (5. 6.)
verftdrft. Aber bie gamge branbenburgijche Garnifon blieb untitig.
Auper Tangermiinde war aud) Haus Calbe und ber Calbijche Werber
bon den Diinen befeftigt worben. Am 9. (19.) Mai war Marquard
Rangau mit fech3 Fahnen in Giiffefeld, Biegen und Umgegend ein-
gevitdt, am Himmelfabhrtsfefte, 18. (28.) Mai, der Hauptmann Crnjt
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v. Willerdheim mit einer Kompagnie und am folgenden Sonutage
ber Hauptmann Wilhelm von der Hude mit einer Abteilung
Sufoolf. Am Giifjefelber Damm, bei Plathe und Beefe wurden
Sdjanzen aufgeworfen, die Bagage lag in Calbe, in deffen Um-
gegend Dder Duartiermeifter Anton Kropf grofen Sdhaden am
Sommergetreide anvidtete. Auch fiiv Tangermiinde brachte bdie
Ginlagerung bded Ddiinijchen Heered eine jhmwere Jeit. Da | die
Soldzahlungen an die Truppen ftodten, fo legten fid) diefe auf
bas Beutemachen und trieben mit dem erbeuteten Bieh einen leb-
haften Handel. Cin Schaf wurde im Lager fiir swei Grojden,
eine Rub fitr einen Taler, ein Odfe fitr 36 Grojdjen verfauft.
Unter bdiefen mftdnben fteigerte fich Die Dissiplinlofigleit der
Truppen wiederholt zur offenen Meuterei, jodak Fucdh3 mehrere
Solbaten juftifisieren liep. Anfchaulich bevichtet itber bieje Bu-
ftinde im Tangermiinder Lager dad dltejte Blatt der Magbe-
burgifchen Bettung.

Bereits am 5. (15.) Mai Batten die altmivtijhen Stinde,
Ritterjchaft undb Stiidte in Stendal getagt und von hier ausd unter
Berufung auf die vorjdhrige Mifernte und ben durd) die Ber=
pflegung ber biinijchen Truppen erzeugten Mangel an Lebens-
mitteln den Konig Chriftian gebeten, feine Avmee aus der Altmark
fortzufithren. Der Kinig erwiderte am 14. (24.) Mai, baf er die
Berhiiltnifje fehr bedauve, aber eine Wegfithrung feiner UArmee
wiirde fofort bie Raiferfichen Herbeiziehen. Die Folgeseit hat Ddie
Aftmérfer von der Walhrheit diefes Argumentd auf dad empfindlid)ite
iibersengt. Am 6. (16.) Juni hatte tvop diejes erjten Bejdjeibe3 der
Rat von Stenbdal die Bitte wieberholt, in feinem Schreiben jdhildert
er bie ot der Stadt, deven Ende fich gar nicht abjehen lafje,
ba aud) in diejem Jabhre auf ber volljtindig cuinierten Stadtflur
feine Grnte zu erhoffen jei. Der Kinig antwortete am 15. (25.) Juni,
baf ihm bdie Not ,jdymerzlich genug zum Herzen gebe” und dap
er beveits Schritte getan Habe, um bie Stadt von ben Kriegd-
vblfern u befreien. Sn ber Tat beganmen in Ddiefer Beit bie
Berbandlungen mit dem RKurfivften itber bie Raumung De3
branbenburgijchen Sandes. Der furfiirftliche Gejandte Levin v. dem
Snefebect reifte nac) TWolfenbiittel, wo ber Kinig jchon feit ge-
vaumer Jeit untitig weilte. Bon dort fam er nad) Tangermiinde,
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um die Verhanbdlungen mit Fuchs fortsujepen. Am 9. (19.) Juni
erhielt Snefebet bie beftimmte Bufage, daf die Marf von den
Dinen gerdumt werden follte, dod) lieh Fuchs jdhon im voraus
merfen, daB wegen Mangel an Fabrseugen fiir das Srieg3gerit
und die gahlreichen Kranfen leicht eine Berzdgerung ded Abmarjches
eintreten fonnte.

€3 erjdeint auffiillig, daf der Kinig jowohl wie Fuds, ohne
vom Feinde gedriingt zu fein, ihre Stellungen in der Altmart
aufzugeben bereit waven. Aber abgefefen von anderen, politijdhen
Oriinben, hatte ber Hglidhe Berlauf des ganzen Feldbjuges, bie
Widerwilligheit der Stiinde und bas BVerhalten bes Surfitrften
ben Diinentdnig friegdmiide gemacht. Auch bder Adminiftrator
Chriftian Wilhelm Datte den Mut verloren. Sampfbereit bagegen
war der Herzog von Weimar, er wollte mit 6000 Mann FFupoolf
und 1000 Reitern zu Mangfeld ftofen und bat den Kinig um
Nberlafjung des unter gud)d ftehenden Oberften v. Floborp und
ber Regimenter Baubiffin, Riefe und Ramzau.  Mutlofer nodh
al3 dber Konig war ber General Fudis, er iiberjendete Hem RKionige
vie Waffenitillitandsvoridyldge bdes Phalzgrafen von Neuburg und
erbot fid) gur Vermittlung. Fuchs befand fich allerdingd in einer
jehr iiblen Lage, bemn in feinem Gtandlager zu Tangermiinde
war eine verheerende Rranfheit, die rote Ruphr, audgebrochen.
Die dinijhen Solbaten waven juerft dbaran erfrantt, jpdter ergriff
bie Geuche aud) die deutjden, fie ftarben ju Hunderten. Sdliehlich
wurde aud) bdie Biirgeridaft, der, wie Ritner fagt, ,ber Stant
bed PDeerlagerd in bdie Nafe gegangen war, von ber peftartig
auftvetenden Kranfheit evgriffen; es ftarben big gum Herbfte 1600
Perfonen, davunter mehrere Geiftliche und Ratdherren. Aud in
Gtendal iwiitete die Seuche, die Sivchenbitcier der vier Rivchjpiele
weifen 2511 Geftorbene nach, darunter die beiden Biirgermeifter,
awei Ratmdnner und drei Geijtliche, auferdem jollen nod) viele
Leidjen Heimlic) in ben Gdrvten und Hinter den Mauern verjcjarrt
jein.  Aud) die dinijhen Truppen im Calbijchen Werber litten
jdhwer und bie Kranfheit verbreitete fid) aucd) unter den LQanbd-
bewobnern, in Giifjefeld allein ftarben 78 Perfonen.  Crft mit
dem Gintritt ded Froftes erlojdh die Srantheit.

Rad) ben mit Kuefebect getroffenen Berabredungen follte
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Fudd mit dem Cintreffen brandenburgijher Truppen Tanger-
miinde verlaffen. Aber bdie Vranbenburger famen nidht. o
jah fidh Fudh3 gendtigt, die total verfeuchten Stibdte Tangers
miinde und Stendal aufzugeben und riiftete zum Wufbruch.
Am 24, Juni (4.7.) lieh er nod) ein Streifforpd von fiinf Kornet
Reitern auf Burg geben, wahrideinlid) um ben Freind iiber

feine wabhren Abfichten zu thujchen. Wm folgenben Tage zogen

per Herzog Iohann Crnft von Sad)fen-LWeimar, defjen Truppen
vom 1. big 24, Juni (11. 6. bi8 6.7,) in einem Lager vor dem Sten-
daler Biehtore gelegen [)atten, und der Mansfeldjche Oberft Karpzoiv
ab. Am 26. Juni (6. 7.) gingen 16 Kornet Reiter iiber die Siff-
briide in Der Ridhtung auf Burg vor, endlih) am 29. Juni (9. 7.)
folgte Fucdhd mit dem Fupvolf und der rtillerte. Die Schifi-
briide bet Tangermiinde rourde abgebroden und nebft bder
Punition und dem Kriegdgerdt auf Dder Clbe nacd) Werben
gebradht. Fudd liep war nod) einige Streifforpd auf beiden
Elbufern nadh) Sitden fhweifen, um zu erfabren, ob ber
Seind vorritde, er felbft aber ging nad) Sanbdau, von two
aud er Fehrbellin mit brei Reiterregimentern befepte. Bon
©anbau ging er itber Havelberg nach Werben, jdhlug Hier die
Sdifforitcte wieder auf und erjepte bdag fehlende PHolz durd)
Balfen aud abgebrodenen Hiujern. Die Seuche war aber
nody nidgt erlofdhen, fjonbern wiitete aud) in Werben jo ver-
berblid) rveiter, dbaB ,die meiften Haufer der Stadt ledbig gemadt
wurden.” Bid zum 17. (27.) Juli blieb Fud3 in Werben, dann
30g er, bder bvielen Rranfen wegen nur langjam, durd) Dbdie
nirdliche Altmarf. Die Dirfer, weldhe fein Jug bevithrie, Hatten
fhwer zu leiden, weil nicht blof alle Leben3mittel vequiviert,
fonbern auch den Bauern bdie Kiften und RKaften aufgeidhlagen
wurben. Jur Decung bded Riicjuged Hatte Fuchd3 den Hoaupt-
mann Johann Baye zuriicgelafjen, der fid) fitdlich von Schnafen=
burg im nbrdlihften Winfel der Altmarf zwijden Elbe und
WAland verichanzte und Dbie hier liegenden Giiter der Familie
von Jagow villig vermwiiftete. Die Jagows bejdywerten fid)
vergebens davitber bei dem Kurfiirften. Am 25. Juli (4. 8.) viickten
15 Rornet Reiter von Fuhsd und dem Herzog von Weimar in
q::aiamebe[ ein, nad) zwei Tagen war Fud)3 felbft in der Stabdt.

. Babn, Die Altmart im 30 jdhr. friege. )
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Bon Bier aud wenbdete er {ich nad) Sitben, ftand am 9. (19) Augujt
mit feirier gangen Reiterei, 1200 Mann  Fuboolf und wei Felb=
ftitdfen in Wolfsburg, ihm folgte ber Dberft Lohaufen mit dem
iibrigen Jupvolf. Bon hier ging der Marjd) itber Fallersleben
auf Konigdluiter.

Sn ber Schladht bet Qutter am Barenberge am 17. (27.) Auguft
wurbe befanntlid) der RKinig Chriftian, der fih mit Fuds
vereinigt Batte, von Zilly gejdlagen. Fudd felbit mwurbe
toblic) veroundet und ftarb in Nauen. Scdhon zwet Tage
bavauf bradjten fliichtige binijdje NReiter bdie Nachricht von
pem ungliidlichen Uudgange der Schlacht nad) Salzwedel, ohne
viel IMitleid bei dem Wltmérfern zu finden. Jn und um
Wolfenbiittel jommelte der Kinig die Nefte feined Heered und
trat von Bier aud am 20. (30.) Augujt den Riimarfch durc) das
Qiineburgifhe iiber LUihow nad) der Elbe an. Der von Tilly
nicht geftorte Riidzug vollzog fich unter grofer Verwiiftung ber
Qandidajt. Der duperfte vechte Fliigel der bdinifchen Wrmee
berithrte Dabei nod) einmal ben nbrdlichften Teil ber Altmart.
An bder Glbe nahm bder Konig wieder Wufftellung. Am 29,
und 30. Auguit (8. und 9. 9.) war er felbft in ber Schange bet
Sdynactenburg, von wo aud ev ein Schreiben an den Kurfiirften
vichtete und dad nodymalige Betreten feined Landed entjdjulbigte.
Am 3. (18). September riicte die Kompagnie Fupvolf, die nod) in
Galbe gelegen Hatte, ab. Der fiidlichite Puntt der Elblinie, der von
ben Dinen befest gehalten wurbe, war Werben, wo nod) vom
28. Dftober big 9. November (7. big 19. 11) eine Kompagnie Fupvolt
fag, weldhe an diefem Tage vor den anviicfenden faiferlicdhen NReitern
bie Stadt verlieh. ©eitbem bat die dinijche Urmee im tweiteren
Berloufe bed Krieged bdie Wltmarf nidht wieder berithrt.

Cin RitckbliE auf die Operationen bder Dinen in der Alt=
marf fann bad allgemeine Urteil itber den ,fldglidhen” Feldzug
nur beftdtigen. Fuds, der al3 Oberfommandierender am meijten
in ben BVordergrund tritt, erfdeint ald ein unentjchlofjener und
unfelbitindiger Feldherr. Die vom Konig Chriftian ihm ge-
madhten Borwiixfe, die ihn veranlaft haben follen, in ber Sdhladht
bei Qutter freiwillig ben Tod zu fudjen, waren nidt ungevedht-
fertigt, obwolhl ber Rimig von ben gleichen Fehlern feinedwegd
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freizufprechen ift; dod) ift zu beachten, dap Fudd aud) mit un-
verfchuldeten Hindberniffen zu fimpfen Hatte, welche die Tatfraft
auch) ded beften Felbherrn Hitte ahmen miiffen.

Der Aufenthalt der dinijchen Urmee hat der Altmarf grope
Soften verurfacht. Der RKonig hat zwar fiiv die Wanndzucht
ftrenge Mapregeln gegeben, indbefondere befohlen, Dbaf Ddie
Truppen ihre Bebiirfnifje in den Quartieven bar bezahlen
jollten, aber diefer rtifel wurbde nicht befolgt; jowohl Mannjcdhaften,
wie Offisiere atten i ja Hauptiadli) in der Hofjnung auf
Beutemachen zum Kriegddienft amwerben [(affen, fie fehten fid)
baher bald itber bie Befehle bed RKonigd fHimweg, und bda Ddie
Bevilferung ihnen durdjaus nidht freundlid) entgegentam, riff bad
PBlinbern und Siehlen in einem Mae ein, daB bie fomman-
dierenden Generiile dagegen ofnmidhtig waren, umjomelhr al8 bie
Soldzahlungen beftindig ftodten; fo Datten bdie Truppen im
Tangermiinder Lager im Worat Juli den riidftindigen Sold
von zwei Ponaten zu fordern. Auc) dad untitige Leben in
ben Stanblagern trug dazu bei, die Digsiplinlofigleit su fteigern.
Am meiften haben bdie Stibte Tangermiinde und Stendal mit
ben umliegenben Dirfern zu leiben gehabt, demnic)it Calbe und
bie Ortjhaften im Werder, fowie bie ndrdlichjte Gegend ber
Altmart an der Glbe. Der ganze Schaben, der bie bdinifde
Ginlagerung der Altmarf und Pringnit gebracdyt Hat, wurbe von
bem furbrandenburgijhen Gejandten bei dem RKinige von Dine-
marf zu Rendsburg auf 12 Tonnen Goldes (1,200 000 Taler)
angegeben. Wasd Die eingelnen Ortjchaften gelitten Haben, lipt
fich im eingelnen nicht mehr feftftellen. Die Dorfer bei Tanger-
miinde waven von dben Wallenfteinern niedergebrannt, €8 war ja
bei Den Befehldhabern jemer Beit ein Deliebtes Mittel, alle Vo=
vite, die fie felbjt nicht verbrauchen ober fortfchaffen fonnten,
jchonungalod u verderben, um dem Feinbe durd) Proviantmangel
ba3 BVorriiden ober BVerfolgen unmoglicdh) zu maden.
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II. Die Raiferliden in der Altmark.
1627—1631.

Nidt lange durfte fid) die Altmart Der Rube erfrewen, denn
bereitd in ber Mitte Ded Monatd Oftober trafen Ddie Truppen
be3 zu den Raiferlichen iibergetretenen Herzogd Georg von Braun-
fdweig-Litneburg ein. Am 17.(27.) Dftober 1626 wirbe dad Kiofter
Dieddorf vollftindig ausdgepliindert und am folgenden Tage be-
fepte der Oberft Cerboni von der Wallenfteinfchen Armee Salztvedel.
dm 23. Dftober (2. 11.) Hielt ber Dberftlentnant Dzwald bon
Bobendief mit 10 Sompagnicen zu Fuf und 13 Kornet Reitern
por Dem Tore von Tangermiinde. Wein, Fijce, Schinten und
FWiirfte muften ihm Heraudgechickt werben, feine Truppen wurden
in ber Umgegend einquartiert. Am 7. (17.) November fchlug er fein
Quartier in Stendal auf. Tangermiinbe wurbe nur von eitter
Sompagnie des faiferfichen Jegimented Gofloredo unter dem
Hauptmann vor Rothtivden befefst, wihrend der $Herzog von Liine=
burg bag von Den Brandenburgern gerdumie Gardelegen am
9. (19.) November befeste. Am 8. (18.) November ritcte ber Oberjt=
fentnant Wolfgang Sigidmund von Kroll mit 4 Kompagnien
Qiineburgern in Tangermiinde ein. Die Cinlagerung diefer Truppen
war fitr die Altmarf um jo driidender, ald infolge der voraud-
gegangenen diinijcjen Jnvafion und der Mifernte eine Teuerung
eingetreten war, der Scheffel Roggen galt 1 Taler 8 Gr. Die
Stabt Tangermitnde Hatte bid sum Enbe ded Jahres an Sontribution
und Servitien 8784 fl. 16 Sill. 4 Pfg. su zablen. Scdlimmer
war Ofterburg daran, dag feit bem 7. November mit 6 Kompagnien
SuBvolf und 2400 Reitern belegt war, 3 joll Der Stadt gegen
120 000 Taler gefoftet Haben. Am meiften aber Datte Stendal
au leiben; hier Haujte Bodendief, genannt der Golbigel, ,benn er
Bat fdhrectlich viel Gold und Silber evprefiet von der ©tadt unbd
bem Qande, und viel Schafe und Rindvieh verfchlucet, wie nicht
weniger Perlen und Gejdjmeide.” Bobenbiek blieb bi3 Anfang
April 1627 in Stendal. RKriegerijche Creignifie fanben im Jahre
1626 in der Altmarf nicht mehr ftatt, aber durd) die ftindige
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Ginlagerung der faiferlichen Truppen wurde bag Qand furdjtbar
ausgejogen, jo Derechnete 3. B. Ofterburg die Koften vom
16. (26). Dftober 1626 i3 zum 1. (11.) Januar 1627 auf
170000 ZTaler.

Sm Frithjahr 1627. verliefen Diefe Truppen die Altmark
und befesten dad Havelland. AB nun Ende April die Diinen
ben Dom Havelberg befept und von dort die Stadt in Brand
gejjoffen Hatten, befdhlof Tilly, fie u pertreiben. Cr jammelte
bie Truppen bei Sanbau, wo ein verjdanated Qager angelegt
wurbe. Die Bauern aud der Altmarf wurden zu den Sdang-
arbeiten dorthin getrieben, aud) die Stiidte mupten ifhr Qontingent
ftellen, jo Hatte Stendal 40 Wann aufzubringer. Der Unterhalt
fitr bie Solbaten und Urbeiter vourde pielfach aud der Altmart
besogen, der Dberft Altvinger requivierte in Tangevmiinde 383
Tonnen Bier, die Fofteten 1021 fl. 8 Schill, und Die Gefipe
bagu, die man nidht auviic erhielt, 161 il. 12 &dill. Stendal
Batte angebli) 5000 Tonnen Bier borthin liefern miifjen. €8
gelang Tilly nicht den Dom Havelberg, ber von bem Dberft
Schlammersdorf tapfer verteidigt wurde, ju nefmen, vielmehr
mufte er fich nach einem Berlufte von 4000 Wann suriicEziehen.
Grjt am 3. (13.) Auguft gaben die Diinen, da durd) Tilly3 Tbergang
iiber die Glbe bei Boigenburg ihre Ritczugslinie bedroht war, bie
Stellung auf. Zilly blieb gundchit bei Lauenburg, bejchlofs aberin ber
Atmarf Winterquartiere zu nehmen. Alle Berjudje ded Landed=
hauptmannd Thomad von dem Kuefebect, Ded Rated zu Stenbdal und
anderer Behisrden die Ginquartierung abzuwenden, waren vergeblid).

Garbelegen wurbe zuerft befest, am 5. (15.) Dezember 1627
burch den Pappenheimjden Hauptmann Steinfallenfel3 mit einer
Sompagnie Fufoolf, am zweiten Weinachtsfeiertage folgte eine 3iweite
Sompagnie unter dent Hauptmann Lobad und am 12. (22.) Januar
1628 nadymittags 4 Whr Hielt Pappenheim felbjt feinen €inzug.
Die Biirgerjhaft wurde zwar jdhwer bedriict, aber der evangelijche
Gottesdienft nicht geftort. Ju ber Mitte]l Ded Dezember ywurde
Stendal von 1300 Mann Defest, Demen ein groper Trop von
Weibern, Kindern und allerlei Gefindel folgte. Da die Stadt,
in ber nur nod) 623 Bitvgerhiufer (gegen 1210 im Jahre 1564)
bewolnt waven, die Verpflegungtoften mnicht aufbringen fonnte,
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fo follten” die umliegenben Disrfer audhelfern, aber aud) basd war
jdywierig, benn viele GehifteSwaren niebergebrannt oder von bden
Bewohnern verlaffen, in 62 Dirfern der Lanbreitereien Polfau
(Stenbal)F und Tangermiinde] waven nurf 3668 Bauern nod)
leiftungafibig, bie iibrigen 80 Dirfer waren bereits joweit ruiniext,
bap auf ihre Mitwirfung nidht gerechnet werden fonnte. AB am
27. Degember (6. 1.) noch drei Kornet Reiter vom Regiment Herbers-
torf und brei RKompagnien Fubvolf vom Regiment Pappenheim
in Stenbal einviickten, ftellte i) bie Unmdglichleit Heraus, fie in
ber ©tadt unterzubringen. Dabher bliecb nur der Stab, bie
Wannjdjaften wurden in den Dirfern einquartiert. Die wochentliche
Sontribution fitr alle diefe Truppen betrug 2548 Taler 7 Gr.
6 Pfg., auferbem erhielt Pappenheim felbft widentlich 100 Taler
und ber Tillpjhe RKriegsfommiffar Rogge besog aud denm bdrei
Ctiibten Stenbdal, Salzivedel und Garbelegen wichentlich 50 Taler.
erner verlangte man nod) 18000 Taler von Stendal fitr die Jeit
vom 1. (11.) Degember bis zum wirtlichen Cinmarjd) der Truppen.
Der Dberftleutnant von Quatt, der Dberftwachtmeifter Schrent,
ebenjo wie der Kapitdnleutnant von Montigny taten fich in der
Yebriidung ber Biirgerjdhaft unvithmlich BHervor. Wieberholt
Datte man {ich an Tilly gewenbet, diefer hatte aud) ftrenge Befehle
gegen Die genannten Dffiziere evlafien, biefe aber, weldhe an
Pappenbeim felbft einen Riidhalt Hatten, Eimmerten fic) nicht
biel darum. Nad) langen BVerhandlungen einigte man fich dabin,
dap bie Stadt nod) 6050 Taler zahlte. Endlich am 28. Mai (7.6.)
und 5. (15.) Juni 1628 3ogen die Truppen bid auf eine Kompagnie
Jupoolf unter bem RKapitinieutnant Metternidh) ab. Die Kontri-
butionen horten tropbem nidht auf. Erft am 29. M (8. 4.) 1630
3ogen bie lepten Truppen ab.

@alzwedel war vom 5. (15.) Degember 1627 big zum
28. Januar (7. 2.) 1628 von demt Dberftlentnant Mardjefe de Gon-
3aga bejept, wag der Altftadt allein 79144 TL. 7 Gir. 6 Pig. gefoftet hat.

an @ardbelegen bezog Pappenheim 400 Taler wichentlid.
Jm Jahre 1629 Ilief er feine Gemablin, eine Grifin von Ottingen,
borthin fommen. Die Edhiufer, weldhe fie bewohnten, yourden
burd) einen Gang, der bie Strafe itberbriicfte, verbunden. Sn
ber Magdeburger Straffe vor feinen Fenjtern liep Pappenheim
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ba3 Pflafter aufreifen und fiir die rvitterlichen Spiele feiner
Dffigiere eine Nennbahn Devridhten. Audh) benubte er die Beit
um lederne Qanonen, wie fie piter im Heeve Guftav Adolfg viel
fad) verwenbet wurden, Herzuftellen. Ferner lieh ev grope Kriegs-
mafdinen in Form von Ridern, die angeblid) einen Umbreid von
100 Gflen Hatten, bauen, fie jollten wohl zu Der bevorftehenden
Belagerung von Magdeburg verwendet werden. Biele Leute aus
ben umfiegenden Stibdten veiften nac) Garbelegen, um bdie jonber-
baven Mafchinent 3u feben, itber beren Gebrauc) jedod) jpater
nichts befannt geworden ift.

Dfterburg yourde am 1. (11.) Januar 1627 von dem Regimente
Pes Dberften Haudmann befept, der erft nad) 23 Wodjen abjog ;
bie Qoften diefer Cinlagerung betrugen 17965 Taler. - Am 1. (11.)
November wurde bdie Stadt wieber von bem Stab und vier
Sompagnien ded Alt-Pappenheimijhen Regimentd unter dem
Dberftwadytmeifter Gol3 befest, ber bis yum 2. Advent 1628 blieb,
bie Stadt BHat fiir ihn 29871 Taler bezahlt. Jn demfelben
Safre lagen aud) Truppen des Generald Karpzow 13 Wodhen in
der Stadt und fofteten 60000 Taler.

Tangermiinde, welded nadjeinander von faiferlicdhen Truppen
unter bem Oberft Kroll, Houptmann Pohli, Kapitinleutnant
Samuel Rudolf und Fihnrid) Kadpar Sdhalfe bejeht war, Hatte
im Qafre 1627 an Kriegfojten 24417 fl. 6 Schill. 8 Pjg. 3u
aflfen.  Sm ndchjten Jabre gingen die Jahlungen weiter. Der
Dberft Altvinger legte ber Stadt eine ftarfe Kontribution auf. Da
von ber erjdhopften Biirgerjdhaft weber Schof nod) Jinjen ein-
gingen, reiften iieberholt Bitrgermeifter und Ratdherren nach
Hamburg, Gitftrow, Ipehoe und Biigow zu Altringer, aud) bie
Ginfpracde des Herzogs von Friebland wurde angerufen, aber die
WBitten blieben erfolglos. Die Stadt Hatte 9406 fl. 17. Schll.
Soften.  Jm Jahre 1629 wieberholten fich die erfolglofen Reijen
su Ultringer. Cnde Juni, der Tag [Eht fidh niht mehr genan
beftimmen, traf YWallenftein felbft in Tangermiinde ein. Einer
alten Nadricht zufolge wobhnte er im Haufe bder Patrizier-
Familie Gansauge. Dad jepige Gebiude, RKirchitrake 47, ijt
jedbod) erft fpater von Ubrahom Gandauge erbaut worden. Fiir
de3 Generald Anfunft BHatte der Rat einen Hirid aud der
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Leplinger Heide bejdhafit unbd bder Kellermetfter lieferte fitr 20
Gulden ein halbes CStiid Wein. Fiir feine Perjon fcheint
Wallenftein nichts rvequiviert zu Haben. Merfwiirdiger Weife
erwibnt ber Chronift nicdhtd von bdiefem Anfenthalte Wallenfteinsd
in Tangermitnde. Auch [aFt fich nicht mehr fejtitellen, wie lange
er Dier verweilt Bat, vermutlid) fat er die Stadbt bald tieber
verlafjen und ift nach Pedlenburg guriidgefehrt. Da er am
24. Juli (3.8) in @iiftrow eine Jnftruttion itber bas Mitnz=
wefent fiir feinen Statthalter Heinridy Cuftod; ausdgeftellt BHat,
fann er nidt {hon am 23. (2. 8) Suli in Wolmirftedt ange-
fommen fein. Sidjer aber befand er fig am 26. Juli (5.8)
auf bem Wolmirftedter Schlofle, wo er mit ben Magdebur-
gifhen Deputierten wegen Befepung der Stabt verhanbdelte, und
am 30. Juli (9. 8.) zog er nad) Halberftadt. Auf Diefer Neibe
von Giiftrow nad) Wolmirftedt Hat er Tangermitnde ivieder be-
rilhrt und war, wie die RKdmmereivegifter ridhtig fagen, am
25. Juli (4. 8.).

Jnfolge bed faiferlichen Reftitutionsedittes jollten alle nach
bem Pafjouer BVertrage wvon den Evangelijhen  eingezogenen
geiftlidhen Stiftungen ben Katholifen guriicigegeben werben. Audy
in Tangermiinde wurde der Verjud) gemadit, bas Dominifaner-
flojfter in ber Neuftadt zuvitd 3u gewinnen, dod) wurbe,
nachdem Dber Rat einen Gejandten nach Berlin gejdjictt BDatte,
ver Prior bed Dominifanerordens aus Halberftadt, per jur
Befibergreifung gefommen war, , jdhlecht abgewiefen”. o blieh
bie Stadt im Befi bes feit der Reformation in ein $Hojpital
verwanbdelten RKlofters. Befonbere Kontributionen wurben in
biefem Jahre nicht erhoben, aber die ftadtifchen JFinangen twaren
jo erichopft, baB man ein SLapital von 300 Gulben leihen mufte,
um die Salavien der Biirgermeifter und Jatsherren zahlen 3u
fonnen.

JIm Frithjahr 1630 zogen endlich die Pappenheimjden Truppen
aud der Altmarf weg, ber Feldherr felbft verlieh Garbdelegen am
Dienstag nac) Oftern, den 30. Mairg (9.4.). Aber an pemfelben Tage
traf ber Oberft Holf mit feinem Regimente in ®arbelegen ein.
Die eingelnen Qompagnien wurben auf die widhtigjten Pliage der
gangen Wltmarf, mweldhe bdie Kontribution aufsubringen Datte,
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verteilt. Sn Stendal dauerte bie Ginlagerung der Holfjdjen
Truppen vom 14. (24.) April 1630 bis sum 23. Mixy (2. 4.) 1631.

Auch Tangermiinde Hatte auf der Burg eine Bejapung unter dem
Hauptmann Dradyftbdt, beven Hauptaufgabe darin beftand, den Elb-
ftrom abzufperven und der Stadt Magbeburg die Jufubhrabjuidyneiden.
Nun fendeten die Magdeburger eine auserlefene Mannjdjaft unter
dem Befehle eines Oberftleutnants gegen Tangermiinde, das Schlof
wurde berannt und die Bejahung gefangen genommen. Da man
jebod) bei ber grofen Entfermung ben vorgejchobenen Pojten nicht
Balten yollte ober fomnte, sog man die Truppen wieder guriict.
Sofort wurde Tangermiinbe wieder von faiferlidhen Reitern be-=
feit, und weil man glaubte, dap die Wagbeburger im Cinver-
ftindnid mit ben Tangermiinder Bitrgern gehanbdelt bitten, fo
wurde Der tegievende Bitrgermeifter David Freudbemann mit
eimigen Bitrgern unter iibler Behandlung verhaftet und nad
Gtendal abgefithrt, aber nad) einigen Tagen twieder entlafjen;
aur Sdlidhtung der ,Diffeventien” fam eine bejondeve Kommijfion
nad) Tangermiinde. Jm folgenden Jahre 1631 war Tangers
miinbe vom 2. (12) Februar bid 23. Miirg (2. 4) und vom
30. Miey (9. 4) bz 25. Mai (4. 6.) von Holfjden Truppen
unter dem Dberftwachtmeifter Florent de la Foffe und fpiter unter
ben Oberfifentnant Schuller befest. An Kontribution und Servisd
sablte die Stadt 2594 fl. 12 Bfg. Da bad Holtjcdhe Regiment gum
grofiten Teile nach dem Lager vor Magdeburg ging, um an Der
Belagerung teil zu nehmen, fo war die Altmart endlid) von der
Ginlagerung befreit, aber fortwadhrend durchftreiften nod) faijerliche
Heeresabteilungen dad Land. Dag gejdhah im perftictten Miake,
nachbem Magdeburg am 10. (20.) Mai gefallen war. Eingelne
altmértijhe Orte, davunter auch Werben, rwurben von Truppen
beg Lichtenfteinfchen Regimentd bejeft.

Die Ginlagerung der faijerfichen und [lgijtijhen Truppen
wihrend diefed gangen Beitvaumes feit bem Abjuge der Diinen
hat der Altmart faum geringeren Schaden gebradt, alg wenn fie
voritbergefend zum Rriegdichouplape gedient Ditte. Die fort-
faufenben jchweren RKontributionen Bhatten ben Wohljtand ber
Bewolhner von Stadt und Land bereitd volljtindig erjd)opit
aber fchlimmered {tand nod) bevor.
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ILI. Guftav Adolf in der Aldwmark 1631,

Sobald bdie jdywedifchen Truppen das Pavelland befetst Hatten,
unternahmen der Generalleutnant Baudif und bie Dberften Graf
bon Drtenburg und Hall einen Streifjug durdy die Altmark. Jn
Werben lagen 300 Lidytenjteiner. Nun jeten bie Sdweden am
13.(23.) Juni 1631 iiber die infolge anbaltender Trocenheit bamald
jebr feichte €lbe und iiberficlen Werben, wobei ein Oberftleutnant
und ein Oberftwadgtmeifter gefangen genommen und bdie Stadt
gepliinbert wurde. Baudif und der Graf von Drtenburg Hatten
fid) bei dem jdharfen Gefechte und dem regellojen Pliindern ftart
erhit, dann in ber @lbe gebabet und ,eimen ftarfen Trunf
getan, infolge defjen beibe fdhwer erfrantten. Baudif genas, aber
der Graf, den man nach Berlin gebracdyt Dhatte, ftarb. Die
©djweden Dielten jedodh) Werben nidht linger befest, fonbern
gingen wieber iiber bdie Glbe suriicf; in der jogenannten alten
Sdiange, einem Erdwall auf ber Landfpise zwijchen der Elbe
und der Havel, lieen fie 160 Niusfetiere mit einigen Offizieren
guriict, die jedoch am 18. (28.) Juni ebenfalls wieder abzogen.
Scdhon am 19. (29.) Juni wurde Werben wieder von 80 Kroaten
befett, weldye am 21. (1. 7.) dburd) 300 faiferliche Miusketiere abe
geldft wurben, bie big gum 2. (12.) Juli blieben.

Unterdeffen BHatten die Schwebden Davelberg genonmen und
Guftav Adolf war bei der Vorhut jeiner vmee angefommen.
Den groften Teil feined Fupoolfed unter Sohann Baner lief er
gur LVollendung der Fejtungdwerfe bder Altftadt Brandenburg
guviid, er felbft brad) am 28. (8. 7.) Juni mit 2000 Mustetieven und
ver ganzen Reiteret gegent ben Feind auf. Am 29, Suni (9. 7.) exveidhte
er Klojter Jeridow. Nod) an demfelben Lage wurbe Burg ge-
nommen und Dder wijden diefer Stadt und ber Gihe {tebenbe
Pappenbeim, der die jhwedijche Vorhut angegriffen atte, nad
einem higigen Gefedite auf Magdeburg uriidgeworfen.  Ber-
folgende f{chwedijche Reiter ftreiften 6ig an bie Magdeburger
Yriide. Am Abend ded folgenden Lages ging eine fleine 9Ab-
teilung itber die Elbe, um das von 120 Raiferlidjen befesste Tanger-
miinde 3u iiberrumpeln. Die Wache am Ufer bei den Sdiffen
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tourbe niedergefauen, aber die Stadt allarmiert, fodafy Die
Befapung fidh auf die Burg vetten fonnte. Gegen diefe gingen
nun die Schweden vor, doch ber erfte Sturm miflang, dba Dder
johwedifche Ceutmant, der bdie Ungreifer befepligte, jdjwer ver=
younbet wurde. A 1. (11.) Suli aber gelang e3, burd) eine angehiingte
Petarde a3 Burgtor zu jprengen. Durd) bad Tor und gleid)-
seitig nod) an gwei Orten brachen Ddie Sdjweden ein. BVon der
Befapung, die fich verzweifelt webhrte, vourde bie Hilfte nieder-
gemacyt, der Reft evgab fich) auf Gnabde und Ungnade. Die
Sdyweden verforen mur 5 Wanm.

Am folgenden Tage ging Guftav Adolf jelbft mit Der
Reiterei Dei eimer Furt am Weinberge unterhalb der Burg
Tangermiinde durd) bie Glbe. Nun wurden alle Kihne und
Fihren auf der Elbe, joweit die Schweden den Strom beberridhten,
sufammengebracht und auf dber damit hergeftellten Schiffbriicte bei
Tangermiinbe dad iibrige Herr iibergefest. Die Reiteret bezog
ein Feldlager um die Stabt hevum, wobet dad faft reife Korn
auf dem Felde vermwiiftet wurbe. Guftav Abolf felbft fdhlug fein
Hauptquartier im Scloffe Kaifer Kavls IV. auf. Gr liep fid)
die Gefangenen vorftellen und gab ihnen Pardon, worauf mehreve
in feine Dienfte traten, dann befidtigte er bie pon Dem Ddidnifchen
®eneval Fudhd um die Stadt angelegten, um Teil Deveitd ver-
fallenen Berjhanzungen und liep fie in aller Gile notbiirftig
wieder Herftellen. Do) modyte er erfennen, baf die Befeftigung
31 einer langeven Bevteidigung nicht geeignet fei, darum ivendete
er fidh am 4. (14.) Juli nad) Stendal, dad am Tage vorber durd
pen Oberften Taupabel befeht war, aber aucd) bie Befeftigung
Stendald entfprach) feinen Wiinjhen nicht. Nadh ihrer Be-
fichtigung joll ex gefagt haben: ,Die Alten fhaben e3 gut gemeint,
aber ich miiBte meine ganze Urmee bineinlegen, wenn id) fie be-
Baupten wollte.” Bon Stendal aud unternafm eine jdywedijche
Abteilung einen Angriff auf dad Schlop Angern, peffen Bejapung
in der Nacht fiberfallen und niedergehouen wirde. Am 8. QJuli (18.)
bielt Gujtav Adolf eine Heeridou auf dem Felbe von Tanger=
miinde nach Stendal zu ab. Seine Reiterei {dweifte itbrigend
in diefen Tagen weit umber, jo fam eine Abteilung bi3 vor die
Tore von Garbelegen und trieb zwei BViehherden weg, ohne bap
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bie faiferliche Bejapung einen BVerfud) gemadyt Hatte, e8 su vers
hindern. Bid jum 11. (21.) Juli behielt Guftap Adolf fein Haupt-
quartier in Tangermiinde. An bdiefem Tage j0g er, durd) ben
bort Brandenburg eingetroffenen Reft jeiner Truppen verftirtt,
iiber Arneburg nad) Werben. Jnzwijhen Hatte der jhwedifdhe
General Baner von dem Dom Havelberg Herab die nod) von den
Kaiferlichen bejeste Stadt angegriffen. Der Oberft Winfel ging
mit feinem Bolf durd) bie Havel und drang in die Stabdt ein.
Was in Gewehr angetroffen wurbe, wurbe niedergemadht, bder
Hejt von 440 Deann, der fih auf den Kirchhof und dben Glocen-
turm gevettet Datte, mufBte fich ergeben.

Sn Werben angelangt, nahm Guftav Adolf in der Stadt
Quartier und joll im PHauje der Familie Goldbed am Marfte
gewohnt haben. Fitr die Armee wurde unmittelbar vor dem EIH-
tove, awijdien dem Deid) und dem Strome, auf der fogenannten
Miiriche, weldye bei niedrigem Whafferftande audreichenden Raum
bietet, ein Defeftigte Lager angelegt. Der Elbdeid) felbft diente,
mit Gefdjiitien befeht, ald Hauptwall; um die Stadt, weldhe eben-
fall3 in die Befejtigung eingefchloffen war, wurben Redbouten und
Botterien gebaut Die auferhalb der Stadt liegenden Gebinde,
batunter auch) dad3 St. Georgdhofpital, wurden abgebroden und
bie Girvten und Boumpflangungen rafiert. Die beiden Elbufer
vetband bie bei Tangermiinbe abgebrodjene und nad) Werben
gejdafjte Sdjifforiide. Die auf beiden Ufern fouragievenden
Zruppen empfingen Schup durd) vorgejdobene Reiterabteilungen,
befonber3 gegen die in Dimip liegenden RKaiferlichen. Auf dem
linfen Glbufer lagen bie Meiter weithin zerftreut in ben Ort-
jdaften der Wifdye, leiber famen aud) Cxzefle vor, jo yourbe
bag Rittergut Falfenberg vollftindig ausqeplimbert.

Ded Komigs grofer Gegner, Tilly, ftand dbamals bei Miihl-
Daujen in der Abfidht, gegen bden Landgrafen von Heffen zu ziehen,
ber bie Aufforderung zur Unterwerfung ,wiberlih und fpittijh*
beantwortet hatte. I3 er aber von Pappenheim dag Vorbringen
Gujtav Adolf3 ecfuhr, wenbdete er fidh itber Ajchersleben nac) Magbe-
burg, wo er am 15. (25.) Juli eintvaf, am 17. (27.) viictte ex nad
Wolmirftedt vor. Bon hier aud fanden ihm wei Wege in die
Altmart offen, entweder vedhtd von dem Sumpfe Buftum wund
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per Tangerniederung durch die Walbungen bei Weifsewarthe auf
Bolsborf und Tangermiinde, ober lintd wijdjen bem Ranbe der
Qeplinger Peide und Dber Tangerniederung itber Angern und
Burgftall auf Bellingen und Stendal. Filly wiflte den lepteren
TWeg und jdhob drei Pappenheimide Reiterregimenter weit vor
nad) Angern, Sandbeiendorf und Burgjtall. Da Guftav Adolf
bie Gewolhubeit Tillys, feine Reiter wweit vorzujchieben, fannte,
io bejhlof er, einen Vorftof zu unternehmen. Am 16. (26.) Juli
jammelte er feine RMeiter und Dragomer bet Arneburg und 304
nod) am Abend bis Bellingen. Hier {ibernachtete der Konig im
Prarrhaufe bei dem Drtdpfarver Jahn und jchentte bei feinem
Abjchiede eine Fupferne Schiifjel. Am folgenben Tage, Sonntags
wiifrend des Gottesdienfted, an Dem Dder Konig teilnahm, fam die
Sunde, bap bie BVorhut der feindlichen Reitevei peranviide. Der
Qonig entjondte einen Major vom Leibregiment jur Refognos-
sierung. LB Diefer abendd mit fiinf Gefangenen juriictfehrte und
melbete, ber eind ftehe in gwei Weeilen Enifernung sifchen
Burgftall und Angern, brad) der Kdnig auf. Bor Burgftall an-
gefommen, teilte ev feine Jeiter in brei Haufen, einen Ddivigierte
er auf Burgftall, den zweiten auf Angern, mit bem Dritten drang
er felbft awijchen beide Dorfer ein. Buerjt wurde Burgftall, wo
das Regiment Montecuculi lag, itberfallen. Mad nidht fliehen
fonnte, wurde nicbergehauen und die Bagage geplitnbert. Der
RKonig brac) mit dem mittelften Haufen auf Sanbbeiendorf ein,
wo bas Bernjteinfhe Regiment lag. Diefed war jedod) purd
ben Qirm bed Gefechtd von Burgftall Her jdhon allarmiert und
erwartete in zwei Schwadronen geteilt vor dem Dorfe ben greind.
A ber Komnig attacierte, [Biten Ddie Bernjteinjden ihre Piftolen
und , machten damit eine cavacolle”, al8 aber bie Schweden ge=
rade auf fie Hineinfepten, widjen fie in poller Fludyt hinter bem
Dorfe weg. Wasd nidht rajd) beritten war, liep Bferde uud Ba-
gage im ©tid. Um feine Truppen vom Pliinbern abzubalten,
lieh Der Ronig dad Dorf angiinden. Sn dem Tveffen fiel ein
junger Herr von Kolowrat, der unter dem Dberften Bernftein
biente. Die finftere Nacht fepte der BVerfolgung ein Jiel. RIS
swijdhen war aud) der dritte Trupp dev Schroeden unter Fithrung
bes Rbeingrafen Otto Lubdwig gegen dad Regiment dad Oberjten
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bon olfe, der bas Dorf Ungern hielt, vorgegangen. A die
Sdyweden in dad Dorf einbdrangen, fanden fie nur die Bagage
barin. Dad Regiment Hatte, durd) den Lirm von Burgftall Her
aufgejdjeucht, dad Dorf verloffen und ftand bdabhinter in Sdladt-
ordnung. Jn einem Deftigen, aber furzen ®efechte wurden die
einbe guriictgeworfen, babei wurben zwei Fahnlein erobert, das
eine mit bem Bilde der Fortuna und dem Symbolum , Seid un-
verzagt”, dag anbere mit dem Bilbe eined blofen, von einer
Sdlange ummunbdenen Schiverted mit der Jnjdhrift ,his dueibus®.
Der Rheingraf lieh ebenfalls, weil er durdy Plitnderung Unordrung
befiirdjtete, dad Dorf angiinden, boch) wurde noch joviel Beute
gemacht, baB die gemeinen Reiter an 2000 Dufaten und eine
groBe Menge fdhomer Pferde gewannen. Sn diejem Gefecht Hat
fi der Junfer Augujtus von Vismart-Sdhvnhaujen, ein Afn-
berr bes iFiivften, der fury vorber in bas Regiment bes Rpein-
grafen eingefreten war, bie Spoven verdient. Gin anderer junger
Sriegsheld, ber Pfaligraf Karl Ludwig von Lautered, der eben-
falls in biefem Megimente diente, wurde todlich verwunbet. Nad)-
bem er einen feindlichen Rormet Beruntergefchofien Hatte, yourde
er felbft von zwei Rugeln getroffen. Nad) Werben gebracht, er-
eilte ihn bort zu grofer Betriibnis des Komnigs ber Tod. AIs
jeine Leide nacd) Pommern abgefithrt wurbe, folgte Guftav Abdolf
mit Den vornehmiten Offizieren von bder Stadt durd) das Lager
b8 ur Sdiffbriicie; mit allen Gejdjiigen im Lager, jowie von
ben Truppen, die mit im Gefecht geftanden Batten, wurde 3wei=
mal nad) fdhwedifcher Weife Salut gejdjoffen.

Die Kaiferliden waren im gangen 24 Kompagnien ftart ge-
wefenr, ndmlid) 10 vom Regimente von Holfe, 6 vom Regimente
be3 Grafen von Montecuculi, 6 vom Regimente von Bernftein
und nod) 2 von einem anderen Regimente. Der BVerluft betrug
300 Tote und vicle Gefangene. Die Bauern Hatten bereitd bei
Antunft der Tillyjhen Truppen bdie Divfer verlaffen. Der Tiber-
fall wiirde faum jo gelungen fein, wenn nicht die Feinbde jo er=
miidet gewefen wiiren, benn nad) Ausfoge der Gefangenen Hatten
fie an dem Tage bereits einen Marjd) von fechs big fieben Meilen
gemacht.

Nac) bem Gefed)t refognodzierten die Schweben nod) bis
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nahe vor Wolmirftadt, wo Tilly jelbjt lag. Der Finfternisd wegen
vief ieboch Guftab Adolf die Truppen zuriid, junddhft zu furvger
Rube nad) Bellingen und am anderen Morgen nady ©tenbal,
wo er Diefen Tag und die gange folgende Nacht bhindurd) in
Sdladhtordmimng den Feind evwartete. Diejer begniigte fid) jedoch
bamit, die frithere Stellung bet den brei Dirfern, wo dad Gefedht
ftattgefunden Hatte, wieber etnzunehmen.

m 19. (29.) Suli traf der Kbnig wicber in Werben ein und
ging, nachden er die nitigften Anorbnungen getrofien hatte, nad) Arne=
burg, wo fein Qeibregiment zu Pferde log. Tilly brad) am
20. (30.) Juli mit feiner gangen Avmee auf; nacdydem er m Felbe
nbrdlich von Wolmirftedbt eine Truppenjdau gehalten batte,
marjdjierte er am folgenden Tage auf Tangermiinde, in voller
Sdladhtorbnung, weil er jeben Augenblid einen Angriff det
Sdyweden evwartete. Die grope Hige nbtigte ihn jebod), eine
falbe Meile vor Tangermiinde mit Dem Gros der Avmee Halt
su madjen. Seine Avantgarde drang durd) den Stadtbujd) 03
qur Stadt vor, weldje bereitd von den Schwebden, bie fih nach
UArneburg Fuvitczogen, gevdumt war. Nur jwet oder bret Meiter
por ihnen, die nod) mit dem Requivieren von Pferden fidh auf-
gehalten Batten, wurden gefangen genomumien. Nod) an demielben
Tage wurden bdie Kroaten, welde Tillhs Avantgarde bilbeten
und itber Tangermiinde vorgegargen waren, von drei Abteilungen
idhwebdifcher Reiter angegriffen und auf die Stadt suriicgervorfen.
Da lieh Tilly feine ganze Armee aufbredjen und nad) Tanger-
mitnbe marfchieren. Der Generalfelbzengmeifter Fretherr von
Sdjomberg ging nun mit einer ftarfen Truppenmacht gegen Ddie
Sdyweden vor, bdie mit einem Verlujte von fiinf Reitern auf
Yrneburg uviidwidhen.  Jngwifden Hatte Pappenheim  dasd
Tangermiinder Schlofs befept und mehrere Ratdherren unter demt
Borgeben, bap fie bie Schweden Dbegitnftigh unbd in bie Stadt
aufaenommen Biitten, verhaften lafjen. LS aber Tilly in die Stabt
fam und ebenfalld auf dem Schlofje Quartier nahm, lieR er die
®efangenen jofort frei, verfprad) aud) der Stadt feinen Sdus
vor Plitnderung und Hat fein Verfprechen vedlich gehalten. Am 22.
(1.8.) Suli besog die Hilfte der Tillyjchen Avmee oberhalb Tanger-
mitnde bei den Windmithlen ein Feldlager, die anbere unterhalb
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an der Elbe und bie Reiterei in einem babei liegenden Walde.
3Sn den nidjten Tagen ftanben bdie faiferlichen und fchwedijchen
Borpoften hart aneinander. Tiglich fanden big zum 25. Juli (4.8.)
tleine Gefechte ftatt. An diefem Tage wurde Ofterburg von den
Sdjweden genommen und dbevartig auggepliindert, daf fih fech3
Wodjen lang fein Biirger davin fehen lieh. Der Verluft an
Bielh und Setreide allein wurbe auf 16440 Taler berechnet. Audy
auf Dben umliegenden Dirfern famen Pliinderungen vor, bei
benen man mid)t einmal bdie Rirchen verjhonte, iwie aus bden
Kirdenvedhnungzbiichern von Waldleben und Calberwijd) nad-
gewiefen ift. An demfelben Tage brad) aud) Tilly mit feiner
gangen Urmee von Tangermiinde auf und majdhierte in Schlacht-
ordnung auf Arneburg. Die Schweden gaben bdiefen Plap auf
und gingen fechtend auf Werben juritd. Jfre Verlufte an
Mannjdjaften waren nicht grof, aber fie verloren einen tapferen
Offtgier: der Dberftlentnant Johann Lilie Starr, deffen Pferd
eridiofjen war, fiel verwunbet in bie Hiinde der Kaiferlichen. Am
nidjten Tage viidte Tilly bid8 vor Werben unter beftinbigen
Gefechten, namentlic) [litt feine Neiterei von ben jdwedijchen
Mustetieren, weldhe aud dem Bujchwert und den Hecten, in denen
fie fid) verftedt Datten, ein jharfes Feuer unterhielten. UYm
27 Jul (6. 8.) viidte Tilly, wihrend Guftav Adolf feine jamtlichen
ZTruppen in die Werbener Befeftigungen juriiczog, mit der gangen
Yvmee nod) niber an bie Stadt und ftellte fie mit breiter Front
in Gdlachtordnung auf. Aber vor einem allgemeinen Sturm-
angriff auf die auBerordentlic) fefte Stellung fdjeute ex guriic,
Gr lief nur dbad Lager der Stadt und befonderd dben Turm ber
St. Johannigtivdje bejhiefen. INod) Beute find bie Spuren Der
Sanonade in der Stadt zu fehen. @egen Abend 30g er bdie
Gejdpiie wieder guviid und lagerte fih) vor der Stadt. Jn
friiher Morgenftunde bde3 folgenden Tages brad) die jchwebifche
Reiterei aud bem Lager und jogte die Kroatemwadie Hald iiber
Kopf guriid. Dadburd) wurde dad Tillyjche Herr allarmiert und
bie Reiterei fam ben Rroaten ju Hilfe. ©3 entfpann fid) ein
hibiges Gefecht, in weldjem auf beiden Seiten an 150 Maun
fielen. Tilly Batte bden Seinigen befohlen, fein Quartier 3t
geben. Scjlieflich) brachen die Scweden das Gefecht ab und

A ek ke B i o T S S LA A Ed

—a o —




R

33

zogen fid) in guter Ordnung guviik. Die gefallenen Kaiferlichen,

darunter der Rittmeifter der Kroatemwadje wurden in dad Tillpjde
Cager gebradyt, die gefallenen Schweden, nachdem fie ihrer Sadjen
und RKleiber beraubt waven, auf dem Plape begraben. Jn bem
Gefecht tat fid) befonbderd ber tollfiihne Oberft von Baubdip hervor,
er ftiep einem Faiferlidhen Offizier ben Pallajdh) in ben Leib, dah
bie Slinge darin figen blieb und er nur dag Gefdh und einen
fpannelangen Stumpf in der Hand behielt. Ein Sporenrad und ein
Stitd vom Sattel wurde ihm weggefchofien und fein Pferd von
einer Qugel getroffen. ©r wire aud) gefangen genommen, denn
jchon Hatten zwei Feinde ihn am Kragen gepadt, wenn nidyt fein Auf-
wirter, ein Junfer von Wilbenjtein ihm zubilfe geformmen und
bert eimen niedergeftofien biitte, von bem anbern rvig er fidh) [o3.
Auch der PHerzog Bernhard von Sadyfen-Weimar, ber fury vor-
her in fdhwedijhe Dienjte getreten war, fam jdywer in3 Gedringe,
ein Pferd wurbe ihm eridhofjen, dad zwveite verwundet. ,Weil
nun diefe beiden unfommandiert und nur aud iibriger Kourage
in folhe meslée gefommen, Hat 8 beim RKinige nacdymald nidhts
mehr, ald lauter gFilge davor abgegeben.” Der Kbnig wollte
eben nicht, daf feine Deften Offiziere fich bei einem folden unter-
geordueten unbd zweifelhaften Unternehmen preidgeben jollten, ex
bedburfte ifrer fiiv die ungweifelhaft bevorftehenden entjdheidenden
Sdylachten.

Tilly mufte fidh) entjhlieen, fein Unternehmen aufugeben.
Su dem Jahre lang audgefogenen Lande waren feine Vorvite
aufjutveiben, die umliegenden Dirfer waren von den Sdweden
villig audgerdumt, bad neue Getreide war gedrojcdhen und in
Werben aufgefpeichert. Auch jdweiften die jdpwedijden Reiter
weit umber und jchnitten den Feinden alle Jufuhr ab. So jepten
fie oberhalb Tangermiinde iiber bdie Elbe, nahmen Marfetenbder-
und Offizierwagen weg und fiihrten fie mit iiber die Clbe. 1ber
30000 Brote, welde die faiferlichen Kommifjare von Halberftadt,
Magdeburg und anberen Orten Her nad) Tangermiinde gebracht
Batten, aber wegen Der jdjwedijchen Streifforpd nid)t weiter
jchaffen fonmten, verbarben bei ber grofien Hibe, fodap fie weder
Menjdjen nod) Bieh geniepen Fonnten. Die Hungernde Avmee
fonnte den wohlgendhrten Schweden nicht mehr Trof bieten, o

8. Sabhn, Die Altmart im 30jdhr. Kriege. 3
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brad) denn Tilly am 29. Juli (8. 8.) friih von Werben auf und
marjdjievte nach Arneburg. Seine beften Regimenter follten den
Riiczug decen.  Crft am Nadymittag, ald die Armee in langen
Solonnen auf dem MWarjde war, braden die Schweden aus
LWerben vor und am Abend auf die Nachhut ein, wobei fie viele

Gefangene und Plerde nahmen. m folgenden Tage, Sonnabends

gegen Abend, fam Tilly, von Dden hart andringenden Schweben
verfolgt, in Tangermiinde an. Hier fammelte er feine gange
Avmee. Nidht blop bad Sdhlof und bie Stabt waren mit Ein-
quartierung belegt, jondern aud) auf dem Unger an der Elbe und
im Stadtbujd) bezogen die Truppen ein Feldlager. Tilly felbit
hatte ficd) inmitten bedjelben ein jdjbnes grofed Gezelt aufjdhlagen
laffert und Hielt mit allen Hoheren Offizieren, die wie aud) Pappen-
hetm ifre Quartiere in der Stadt genommen Hatten, einen
Sriegdrat. Bei bdiefer Gelegenheit foll nach Rituerd Mitteilung
ein Sturm bdad Generaldzelt umgeworfen und viele Soldatenselte
in bie Elbe geweht Haben. Wian Hielt died fiir ein bijed Omen,
etlidie aber, al8 Berddjter der Beichen Gottes, durften ungefdeut
jagen: Dad Daben die Laplinder und Finnen, die Sauberer, Die
beim $onige feyn, gemachet, wad tolte der RKdnig gegen und
augridhten? Wir wollen ihn auf die See jagen.”

uf Bocken und feinen Shiffen Hatte Tilly aud) eine Briicke
itber die Elbe gejdhlagen unbd [liels feine Meiter iiberall umber-
jdhweifen. Aber feine Lage wurbe mit jedbem Tage jdhmwieriger,
fechd bis fieben Meilen weit mubte er fouragieren laffen unter
beftindigen ®efechten, in benen bie griferen Verlufte auf feiner
Seite waren. Guftav Adolf dagegen bejog vom jenfeit der Havel
ficher und ungefdfhrdet den nbtigen *Proviant. Sdlieplid) gab
Tilly die Altmarf auf. Am 11. (21) Auguft verliehp er Tanger-
miinbde, nachdem er die gerftrent liegenden Truppenteile an fidh gezogen
hatte, jelbjt Garbelegen wurbe aufgegeben. MNur in dem feften
Alvenslebenjhen Schlofje Calbe blieb eine Bejabung von 200
Mann  guriic, welde fid) erft, ald nad) dem Siege Banerd bei
Wanzleben ihre Stellung vollftindig abgejdnitten war, am
21. November (1. 12.) den Sdjweden ergab. Wm 12. (22.) Auguit
abendd fam Tilly bei Wolmirftedt an, dasd Fufvolf lag didt bei ber
Stabdt, bie Reitevet auf den umliegenden Dirfern. Jnterefjant ift das
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Sdjreiben, weldyes Pappenheim mit verhaltener Wt von Wolmir-
ftebt aus an bie furfiirftlichen KRommifjave rvichtete: ,er habe ausd
guten gegen der avmen alten Marf tragenden affectionen Ddie
Garnijonen aug Stendal und Gardelegen bem General Tilly
sugefithet, damit bda3 Land nidht gany vuiniert witrde. Sie
jollten fich aber bei dem Kurfiirften babin vertwenden, daf diefe
und anbere Drter nicht wieder von dem Schwedentdnige offupiert
wiicden, fonft wiirde die faiferlihe Avmee nadh ihrer Verbindung
mit Dem italienijchen Volfe ben RKriegdjdyauplap wieder dabhin
verlegen und dag Land aufd meue in total Ruin und jimmerlid)
Berderben gefet werden.” Von Wolmirftedt 3zog Lilly nad)
Gigleben, wo er fich mit den italienijhen Truppen ded Grafen
von {Fiirftenberg verband und mun itber Halle in Sadjfen ein=
brad). UAm 3. (13.) September jammelte er feine Avmee vor dem
Hallejhen Tore von Leipzig.

Smywijdhen Batte Guftav Adolf den Bau bder berithmien
Werbener Schanze vollendet, fie war mit dreifacheni Palijaden-
reifen, Rebouten und Batterien verfehen, fo bap die Elbe, wie
bie Pavel beftridjen werden fonnte; vermittelft eined Durchitichs
ber johmalen Qandipige zwifchen beiden Fliiffen fonnte die gamze
Umgebung ber Schanze unter Wafjer gefeht werden. Nadhdent
Guftap Adolf nod) am 12. (22.) Auguift einen Bunbdedvertrag mit
bem Qanbdgrafen Wilhelm von Heffen abgejchloffen Hatte, verliel er
Werbert. Sn ber Schanze Dblied ber Oberft Boje mit einem
Regimente uvitd. Der Unterhalt fiir diefe Truppen wurde burd)
Rontributionen von den Ultmdrfern aufgebracht. Guftav Adolf
30g auf bem rechten Glbufer nach) Siiven. Am 3. (13.) September
iiberjchritt er mit 13000 Mann zu Fup und 8850 zu Pferde
bie Glbe bei Wittenberg und vereinigte fidh am folgenden Zage
bei Ditben mit ben Sachfen. Am 7. (17.) September dhlug er
feinen Gegner bei Breitenfeld.

Man Bat wegen ber in der Altmarf durd) die Schweden
vorgefommenen Pliinderungen jhwere BVorwiirfe gegen den finig
ethoben, aber fie liefen fich, wenn ev feinen Plan durdfithren
ollte, faum vermeiden. Die Altmarf war durd) die vorauf
gegangene Befehung durc) die Faiferflichen Truppen volljtindig
audgefogen und Lebendmittel waven nid)t au bejdhaffen, da bie
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Crntevorvite Ded vorigen Jahred villig aufgezehrt warven. Nun
war allerdingd bie Crntegeit gefommen und die Landbeviiferung
befdhiiftigt, in banger Furcht vor den fommenden Ereigniffen, die
®etreibeernte fchleunigft einjubringen. Die Sdhweden nahmen
aber jamtlidje Vorvdte in der ganzen Mmgebung weg und bradyten
fie nad) Werben, damit Tilly nidhtd vorfinde zum Unterhalte
feiner Truppen. Daf ed bei diefen NRequifitionen der BevdIferung
gegeniiber, die fich ihrved Unterfhalted fitr den fommenden LWinter
beraubt fah, wiederholt u Wusdjcdhreitungen fam, ift evklarlich.
Bei bderartigen Requifitionen famen felbft bei den beften Truppen
Gewalttitigleiten vor und bad Privateigentum war nad) bamaligem
Rriegdgebraud) fajt jdublod. Guftav Abolf hat jeine Abficht ers
reicht: wibhrend er wohl verproviantiert in jtarfer Stellung ftand,
mufite Tilly mit feinen Hungernden Truppen abjiehen. €3 ex-
eignete fic) Dier der in der Kriegdgeicdhichte jeltenere FHall, dap der
Belagerer von dem Velagerten audgehungert wurde.

IV. Die Hadifen, Bailerlichen und Sdpweden
in der Altmark. 1635—1650.

Nach der Schlacdht bei Breitenfeld wilzten fid) die Kaijerlichen
und Sdweden nad) Sitddeutjd)land, jobah die Altmarf fid) von
ben erlittenen Drangfalen etwad erfolen fonnte. Freilid) war die
Rube nicht von langer Dauer, denn nadhdem Wallenftein von dem
bedringten RKaifer wiedber an bie Spibe feiner Kriegdjdharen be-
rufen war, mufte der mit Sad)jen und Sdjweben verbiinbete
Surfiicft von Brandbenburg auf den Sdub feiner Linder bedadt
fein; er verordmete daber am 12. (22.) November 1632, wie am
4. (14.) Mai 1633, dbap am erften Mittwod) jebed Weonatd ein Bufp-
und Bettag abzubalten fei, der Lanbdadel jollte die Lehnpferde bereit
halten, Die Stidte ihre Biivger audriiften und ein BVevzeidhnid dex
Mannjdaften und Kriegdgerdte einreichen. AL Wallenjtein nad)
dem Siege bei Steinan gegen die Neumart vorriidte und Bexlin be-
brofte, fliihtete ber Kurfiirft nad) Stenbal, wo er vom 25. Dft.
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(4.11) big 14. (24.) November 1633 im Schulenburgijden Hofe
wofnte. In Pommern und in ber Mart wurde mun der Lehndadel
aufgeboten und aud ben Stiidten der zehnte Mann audgehoben. Die
Stiibte waren jedoch fchon jo entodlfert, bap mux eine geringe Mann=
jdhaft sufammentam, aud Gardelegen nur 18 Mann. Wallenfteind
Ybmarih) nach) Bayern verhinderte eine Aftion Ddiefer Truppen.
Bom 10. (20.) Februar bid gum 3. (13.) Miirg 1634 war der Kur=
Fiteft wieder mit ben Marfgrafen von Ansdbad) in Stendal und wolhnte
im Brauergilbehaufe. Da er an dem evangelijhen Fiirftenfon-
vente in Halberftadt nicht teilgenommen bHatte und feine Bu-
ftimmung zu den Bejchlitfien desfelben verweigerte, fo verfanbdelte
vom 18. (28.) Februar bis 1. (11.) Miirz dev {dhwedijdje Reichfanzler
Urel Openftierna mit ihm, der zu Ddiejem Bwede mit einem grofien
Gefolge nac) Stendal fam. Tangermiinbe mupte oJhrer €=
sellen dem Herrn Ochienftirn” einen Odjfen fiir 15 Taler liefern.
Sn diefer Seit wurben Kriegdfontributionen und Defenfiondftenern
fiiv die furfitrftliche Qeibfompagnie und dad von Kradht'jde Regi=
ment in Rathenow und Stendal, wo adjt Kompagnien unter dem
Dberjt Rithn furze Jeit lagen, evhoben. Tangermiinde zahlte
1632: 1041 Fl. 1 Shill, 1633: 3570 . 15. SHill. 3 Py, 1634:
2082 Fl. 3 Shill. 6 Pf. Anferdem wurde die Altmart durd) die
1631 eingefithrte Abgabe des Bujchiitteld= und Sdyeffelgrojdhensd
jdhwer belajtet.

Die immerhin nody evtviglichen Buftinde errveidhten aber mit
bem Qahre 1635 wieder ihr Cnde. JIm Anfang biefes Jahres
wurbe ndmlidh) die Altmarf von einem ftarfen Reiterregimente
bes Herzogs Frang Karl von Sacjjen-Lauenburg befest. Er blieb
big Gnbe Auquft und erhob aufier Servid und Fourage 86041 Il
Sontribution. Jufolge ded Prager Friebend war Dder Kurfitrft
®eorg Wilhelm neutral geworden, wiihrend der jachfijche Kurfiirit
fich mit dem Raifer verbunbden Hatte. Die Sdhweden jafen dasd
a3 Verrat an ber evangelijhen Sadje an und erflivten beide
Surfiteftentiimer ald Feindesland. Der jchwedijche Feldmarjchall
PBaner ftand damald im Craftift Magbeburg; al8d nun der Surfiivit
von Sachfen im Auguft gegen ihn vorviidte, 309 er fidh langjam duvd)
bie ltmart nad) bem Litneburgijchen juriict; nod) am 5. (15.) OH.
lag ein fchwedifches Reitervegiment in Stendal, aber am 10. (20.) Oft.
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viiften bereitd jachfijche Truppen ein, welde in der Stadt und Um-
gegend ,erbivmlic) hauften”, fie pliinderten aller Orten und jhonten
jelbt bie Kirchen nicht. Mit dem erbeuteten BVieh und Korn trieben
fie bann einen jdwunghaften Handel. Auc) Tangermitrde wurbe
bon den Sadjien befept, ber [dywebdijdie Oberft Slange, ber gerabe
bamit bejdjdftigt war, eine Kontribution eingutreiben, mufte, ohne
fetn BVorhaben vdllig ausfithren ju fonnen, {dhleunigft abriicen.
Die Stadt und Umgegend Hatte mun von ben jadfijhen Truppen
jdhwer zu leiden. Jhr Treiben in dem neutralen Lande iwird
burd) bag befannte Chronogramm gejdhildert:

Hand Georg ChVrfVrst Von SaChsen thVt Vns ALtMirCker
WaCker pLaCken.
(MCCCCCLLVVVVVVV=MDCXXXV-—=1635)

Bon Tangermiinde gingen die Sadjfen, nadhbem fie bereits
am 7. (17.) Dftober unter Anfithrung bed Dberften Ungar bie
Werbener Schange erobert und die Befapung nebft dem Komman-
banten, Oberfjtleutnant Georg Petruliug, gefangen Hatten, nordwirts
bor, wurben aber bei Domip und Kyris von den Schroeden Furiic-
geworfen. Baner nahm bdarauf Havelberg, und die LWerbener
©djange fapitulierte am 11. (21.) Dezember vor Torftenjon. Baners
Dauptquartier war erft in Quigdbel an bder Havelmiindung,
jpiter in Rathenow. Aber die Hoffnung der gejhlagenen Sachjen,
baf er wibhrend ded Winters Hier ftill liegen wiirde, erfiillte fich
nicht, ber unermiibliche Heerfithrer ging bei Sandau itber bie
Elbe und zog dburd) die Altmarf und dag Eraftift Magdeburg bis
in bie Gegend von Naumburg, mufte fid) aber jdon im Februar
wieber guriidsiehen. Bereitd am 21. (3. 3.) erjdhien eine verfprengte
Abteilung f[dhwedijher Reiter vor dem Tangermiinder Tore von
©tenbal. A8 der Rat den Eintritt verweigerte, wurbe dad Tor
eingejhlagen und die Reiter drangen in die Stadt ein, in ber fie
big jum 4. (14.) April bleiben. Die Hauptarmee fam erft su Enbe
biefed Monatd iieder nady der Wltmarf, BVaner nabm am
25. April (5. 5.) fein Hauptquartier auf dem Schlofje zu Tanger-
mitnde.  Ein Teil feined Heeresd lagerte hier, der andere auf bem Felbe
bei Raferbef zwijhen Garbelegen und Salzwedel. Nod) am
30. April (10. 5.) war Baner in Tangermiinde, denn an diejem Tage
ftellte er Dier einen Schupbrief fiir die Stadt Werben ausd. Sn
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den erften Tagen bdes Miai jog er felbft Dorthin, Dielt aber
Tangermiinde und Stendal noch ftark befept. Sn leterer Stadt
jollen vom 6. (16.) Mai an vier Regimenter Reiterei und eine fFom=
pagnie Fufoolf unter den Oberften Slange und Pfeil gelegen haben,
welde erft nad) dem Fall von Tangermiinde, Enbde Jumi, ab-
sogen. Diefe jdhwedijche Bejapung war fiir bie Altmarf eine jo
ichrere Rlage, dap die meiften Dorfbewohner Hab und Gut ver-
fiefen und fliichteten, auch die Geiftlichen verliehen ifre Piavren,
jo dap im gangen Dften ber Altmarf die Gotteddienite in den
Dorfern aufforten. Auf die BVorftellung der Landiommifjare
erlieh Baner aud feinem Feldlager bei Werben am 20. (30.) Junt
ein Patent, welched unter Trommeln und Trompeten itbevall aus-
gerufen wurbe. Darin gebot er ben Offizieren und Solbaten die
Sdionung der Perjonen und ded Cigentums, infonderbeit forderte
er bie Geiftlicdhen auf, in die verfafjenen Orte guriidzulehren und
verfprad) ihnen feinen Scdhup. Auf Verlangen gewdbhre er den
eingelnen Orten Sauvegarden. Aber aud) jebt nod tourben
iiberall Grjeffe begangen. Jn Ofterburg Hatte erjt das Banerjche
Qeibregiment zu SBferde gelegen, 8 wurde von dent Regimente
Dewiy abgeldft, diefem folgte dad Kurlindijche und das Finnifdye
Regiment. Da bdie Stadt den Unterhalt fitv die beiden ftarfen
Regimenter nicht mefhr aufbringen fonnte, wirde Enbe Juni die
militdrijhe Grefution” verfiigt, d. §. Ofterburg wurbde gepliinbert,
jo bak fich 16 Wodjen fein BVitrger darin fehen lieh. Der Ber-
(uft an Korn, BVieh und Braupfannen wurde auf 2970 Taler
beredyret.

Snawijdgen Batten die Sachfen unter bem Surfitrften und
dem Gleneval Hapfeld die Stadt Magdeburg, in welder Baner
jechs Regimenter unter den Oberjten Hand Drafe und Salonon
Abam zur Berteidigung zuviicigelafien hatte, eingejchlofjen unbd
nad) Groberung ber widjtigften Anpenwerfe am 15. (25.) Juni dad
Bombardement erdffnet. Nach tapferer Gegemwehr Fapitulierte
bie Befopung am 3. (13.) Juli unbd 309 swei Tage darauf mit allen
friegerifchen Ghren ab. Am 8. (18.) Juli langte fie bei Stendal an,
lagerte in ben Gjirten vor dem Urneburger Tore und 30g dann
nach Werben weiter, wo fie erft am 15, (25.) Juli vollfténdig eintraf;
fie brachte nur ein Gejdhiih mit, zwei andeve waven aus Mangel
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an Borjpannpferden untervegd zuviidgelaffen. Baner 3og, weil
er bad MNacjritclen des Feindes befiivchten mufite, bdie zerftrent
liegende Meitevei nad) bem Lager bei Werben zufammen. Aber
diefe Mapregel erfdywerte die BVerpflegung ungemein. Weil bdie
audgefogene Landjdhaft die ftarfe Truppenzahl nicht mehr erhalten
fonnte, mupten die Reiter 6 big8 8 Meilen weit bid in dad Braun-
jdweigijde und Liineburgifhe Hinein requivieven. Baner fafte
baber Den Entjhluf, von Werben aufsubrechen, fih im Liine-
burgijden mit dem Feldbmaridhall Leslee zu vereinigen, von
Litneburg aud auf Winjen an der Aller zu marjdhieren, von bdort
itber Braunjdjweig und Halberftadt gegen die Saale vorzugehen
und den Krieg nach Kurfachien Hiniiberzuipielen und den Wiber-
ftand ber fFeinde ndtigenfalls dburdy eine Schlacht zu itberwinben.
Baners BVorjd)lag an Leélee iiberbrachte fein Adjutant Teohig. Ob-
wohl Leslee von dem bedriingten Landgrafen von Hefjen zu Hilfe ge-
tufen war, bejd)lofs er dod), feine Truppen bei Nienburg an der
Wefer zujammen zu iehen und ju Baner ju ftofen. Der Land-
graf entwid) nac) Weftfalen.

Baner brad) am 2. (12.) Anguft von Werben auf, er lief in Alt-
Brandenburg 11 Kompagnien, in Rathenow eine Schwabdron
‘Dragoner, in Havelberg eine Kompagnie und in der Werbener
Sdjange zwei Kompagnien vom Regiment ded Generalmajors
Agel Lilie nebft 10 Gejhiigen zuriid. Seine bereitd am Tage
borher aufgebrodhene Avantgarbe unter dem Dberften Croctaw
hatte bei Uelzen die feindlidhen Meyeridhen Truppen zerfprengt
und in dad Braunjdyweigijdhe verjagt. Die Stadt felbft mit einer
Befapung von 100 Mann Liineburgern fehte fich jur Wehr. Am
6. (16.) traf Baner jelbft vor Uelzen ein, nahm e3 am folgenden Tage
und viicfte gegen Liimeburg vor. Bei der Stadt ftieh am 12.
(22.) Leglee mit 2500 Reitern und 1500 Mann gu Fup juihm. Auf
Banerd Jureben behielt er bad KLommando, dag er Hatte niebers
legen wollen. A3 Baner nach vergeblichen Unterhandlungen mit
Litneburg Anftalten traf, die Stadt in Sturm u nehmen, yourde
im der Ralfberg eingeviiumt, den er mit 300 Mann vom Ermifjden
Regiment unter bem Oberftleutnant Ritter befesste.  Am 15,
25.) Auguit fiel aud) dbad Schhlof Winfen in die Hinde der Schweben.

Unterdeffen war fdjon vor ber Kapitulation von Magdeburg
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bie fachfijche BVorhut unter dem General Dafeld in die Altmark
eingebrungen. Am 27. Juni (7. 7.), 4 Uhr morgens, wurbe Tanger-
mitnbe itberrumpelt, wobei 300 Sdyweben niebergemacht mwurden.
Die eroberte Stadt wurbe furdytbar geplindert, wobei 13 Perfonen
aud ber Biirgerfhaft, darunter ein alter WBitrgermeifter, dad Leben
verloven. Nidht blop die Biirgerhiufer, fondern auch dag Rat=
haud und bdie Kirche, wo Waifengelder und dem Landabel ge-
hovende Wertftiie verflect waren, wurden gepliindert. Einige
Wodjen fpiter fand man bdie Leiche eined 16 jdhrigen Wiiddjens,
das fich vor den brutalen Angriffen dev Soldaten in einen Brunnen
geftiicat Hatte.  Der Pfavrer Qaurentiud Praetoriud (Loveny
Sdulze) Hatte fitr bad Pforrhausd eine Sdjupgarde erhalten und
badurch einige Hunbdert Kranfe und Kinder, bie bei ihm Buflucht
gejucgt Batten, gejdhiipt. Er fhilbert die Verhiltniffe in feiner
1637 in Berlin gedructten Predigt ,Geiftliche Reinfahr fitr fraft=
(ofe Herzen”. Nod) lange Beit wurde in Tangermiinde alljibrlic)
am Montage nad) dem 3weiten Trinitatisjonntage eine Ge=
bachtnispredigt gehalten.

Nach) dem Falle von Nagdeburg viidte auch dad Grod der
fadyfifch-faiferlichen Truppen in die Aftmart ein. Am 3. (13.) Auguit
tamen fachfijche Dragoner in Stendal an und am 14. (24). Auguit
fielt der Kurfiivft felbft, den blofen Degen in ber Hand, feinen Eingug
in bie Stadbt. Tangevmitnde wurbe Hauptquartier. Bierzehn
Tage lagerten jid)fifche Truppen im Feldlager vor Ofterburg, bei
biefer Gelegenbeit wurben die Hofpitdler St. Georg mit Der
Rirdge, St. Martin, St. Gertrud und St. Chriftoph niedergerifjen,
man becechnete diefen Schaben auf 5000 Zaler. Die bet Tanger=
miinde gejdhlagene Schiffbritde wurde am 22. uguft (1. 9.) ab-
gebrochen ‘und bie vereinigten jachfifchen und faiferlichen Truppen
viickten norbwirts vor. Auf dem rechten Clbufer hatte unterdefjen der
eneral Rliping operiert und am 16. (26.) Auguft Havelberg ge-
nommen. Die Bejapung zo0g ohne Fihnlein und Gewehr ab.
Darauf wenbdete ficdy Klibing gegen die Werberer Schange. Weil
ber friihere Rommandant Andreas Wab und andere Offiziere {idh
weigerten, ifn zu Dbegleiten, jo nabm er einen gemeinen Kuedht
und einen ZTrompeter und fenbdete fie mit ber Aufforderung gur
1ibergabe in die Schange. Um feiner Tordberung mehr Nadydrud
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au geben, erfldrte er, im gFalle der vermweigerten libergabe den
Dberjtleutnant und alled BVolt aus Havelberg vor den Augen
ber Befjabung niedermachen zu wollen. Unter bden Sdymweben
Derridhte villige UAnarchie, denn der Kummandant war vier Zage
borher geftorben. Die Mannidhaft meuterte und fapitulierte gegen
den Willen der Offiziere am 27. Auguit (6. 9.). Dann wurde Rathe=
now erftiivmt, vier Fahnlein gewonnen und der grofte Teil der Be-
japung niebergemacht. Aud) Alt-Brandenburg wurde ofne grofe
Mithe eingenommen. Gpiter wurde iiber alle diefe Truppen
Kriegdgericht gehalten, bie Anftifter der lbergabe Famen an ben
Galgen.

UAm 20. (30.) Auguijt bradjen bie Schweden von Liineburg auf
und marjdjierten nad) Salzwebel, das fie am 23. (2. 9.) erreichten.
Hier erfubhr Baner den Verluft der bejessten Plise. Gr befchlof nun,
gegen Die Feinde vorzugehen. Aber auf bdie Kunde von feinem
Anmarde zogen die Sad)fen und Kaijerlidhen nach Perleberg und
verjangten fid) bei ber Stadt in einem durcd) Sumpf und Ge-
bitj) verfdjanzten Lager. Baner wagte feinen ernftlichen Ungriff,
jondern 308 nad) einigen unbebeutenden Scharmiigeln quf Par-
dim in Medlenburg, wo ihn der Suffurd bdes Feldbmarjdyalls
Wrangel aus Pommern erreichte. Mit feiner Armee, die nun aud
9150 Neitern und 7228 Mann zu Fup bejtand, brach er am
13, (23.) Geptember nady Putlit auf, am folgenden Tage erveichte er
Wolfzhagen, am 16. (26.) Wilsnac. Bon Hier ausd fendete er den
General Bibthum gegen Havelberg, welches der Hauptmann Topfer
am 18. (28.) Geptember iibergab. Bum Kommanbanten der dhwe-
dijden Befapung wurde Thomas Thomien beftimmt. Unterbefjen
hatte Baner felbft die feindlichen Proviantjchifie auf der Glbe weg-
gefangen und vom 16. (26.) bid 18. (28.) September die Werbener
Sdjange bejdjoffen. AL3 aber die Feinde das Perleberger Lager ver-
liegen, um fi)y mit Kliging zu vereinigen, brach er die Belagerung
ab und eilte ihnen nad). Gr erveidhte fie am 24. September (4. 10.)
bei Wittftoct unbd lieferte ihnen die morderijche Sdylacht, weldje die
Chre der fdwedifhen Waffen iwieber Derftellte und bder Krone
Sdjweben wieder das {1bergewicht gab. Die Hefte ded gefdhlagenen
Deered fliihteten nad) dem Sitden, wobei , mandjer gute Mann
Derhalten mufite” Die Reitevei ging iiber bie Havel und das
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Fupoolf unter Ddem Qurfiirften felbft unter dem Schube per
Werbener Schange itber die Elbe, um Magbeburg zu erveichen.
98 ber Rurfiirft in ber Nacht bdie Sdiffbritcte paffierte, ging
ihm der zahme Viir, ben er ftetd bet fid) fithrte, verloren im
Fumult, woritber er fehr beliimmert war und auch von feinem
$Hofnarren fid) nicht wollte troften (affen. DBaner folgte bem
Qurfiicften auf dem Fufe nad, aber jeine Dipige BVerfolgung
ywirde durch die Sdange aufgehalten. Gy entihlof fidh zur
Belagerung, fonnte fie aber exft am 13. (23) Dttober einnefmen. Die
Dffisiere durften mit weifen Staben absichen, die Mannjdeit,
ungefiihr 300 Kopfe ftart, mirde in bie jdhwedijhen Fegimenter
gejtectt.  Joch an demfelben Tage marfdierten die Schweden nad
®ardelegen ab. Der Feldmarjchall reijte erft nad) Kyrip, wo er
mit feiner Gemaflin frantheitshalber einige Tage verweilte, danm
folgte er am 18. (28.) felbjt nad) Gardelegen. In ber Werbener
Sdhange blieb nun eine ichedijhe Bejapung uriid. Am
95, Oftober (4. 11.) brad) Baner bvon Gardelegen auf und
marjchierte nach) Afchersleben.

Die Stadt Gardelegen, in tweldher ,nidts ald tote YPerde
und grofe Armut bei den Lenuten auritcgelafjen war,” blieb von
bem Megimente ded Dberften von Strafhlendorf befest, ber auf
ber Qrone der Stadtwille Palijaden aufftellte. Nad) feinem
Absuge Famen vier Kompagnien Reiter unter bem Rittmeifter
Rocjau, weldge am 29. Mai (. 6.) bes folgenden Jahred abriidten,
nur ber Rittmeifter felbjt blieb mit einem RKapitdnleutnant und
70 Dragonern big zum 27. Suni (7.7), wo fie die Stadt bem
faijerfichen Oberften von Jettwib iibergaben.

Durch den Aufenthalt und die Durchmirige der feindlichen
Parteien Hat die Altmart jchroer gefitten, am meiften Die Land-
bevdlferung. BViele Bauern hatten Haus und Hof verlafjen und
fih in Siimpfen und Wiilbern verftectt, fie wurben vom Dev
rofen Solbatedta mit Hunden Heraudgehebt und ,qang exbarmiich
nac) allem Mutwillen troftiert”  Die leerftefenden ©ehifte
wurben DHiufig vom den yoeiterziehenden ‘Truppen in Brand ge-
ftectt. ©elbft Rivdhen und Friedhofe wurden nidht gefchont, in
UArneburg wurdbe die Gruft ded 1463 beigejessten Marfgrafen
Sriedrid) bes SJiingern von faiferlidjen ©olbaten erbrodjen und
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gepliindert, an einem anberen Orte wurben jinnerne @irge von
ben Marfetendern geleert und eingejhmolzen. Vermehrt wurden
bie Leiben Der ungliictlichen Vevidlferung durd) den Ausbrudh
einer peftartigen Seudje, weldhe befonders in Stenbal wiitete, yobhin
viele Bauern aud der Umgegend und Bitrger aus Dfterburg,
Werben und Seehaufen geflohen waren. Die Gefamtzahl der hier
Geftorbenen wird auf 5000 gejdhitt, bie Kivchenbiicher geben aller=
bingd nur 2000 an, aber dad find nur die mit firdhlichen Ehren
Begrabenen, bdie meiften Toten wurben an beliebigen Orten,
namentli) in ben Girten, eingefharrt. In Gardelegen ftarben
1700 Berjonen, bavunter 195 fdpwedijhe Soldaten. Aud) bdie
Dbrfer wurden durd) die Seuche entodlfert. Dazu fam bdie PBlage
ber Feldmiiufe, die alles Getreide auf dben Hckern vergehrien. Aud
bie Wilfe hatten in bem verddeten Lande o iiberhand genomumer,
bap fie ungefdheut in die Ortjchafien einbrachen. Wasd an barem
Gelbe bet ben Leuten vorhanben war, wurde unnad)fichtlich ein-
getrieben. Reiber find wir iiber bdie Leiftungen dev einzelnen Orte
nicht geniigend untervidytet. JIn Tangermiinde erhoben Hafeld
und der jdywedijche Oberft Guin 5503 f. 19 Sehill. 4 Bf. und
ber Dberft von Strafhlendorf, der Bier feine Hodyseit Feierte,
nbtigte den NRat zu einem Gejchent von wei filbernen Bechern.
Am Sdhlufle des Jahred zog ein jchwedifches Fegiment durd) bdie
Altmart, e8 fam am 12. (22.) November vor Stendal an, bie NReiter
hieben bad verichlofjene Viehtor ein und erzwangen fid) Quartier
in ber Gtadt, zogen aber {dhon am folgenden Tage weiter.
Jnfolge eined Bertraged Hatten die Schweden im Jafhre 1637
bie Altmart gerdumt, die nun von ben branbenburgijdhen BVilfern
befebt wurbe. Die Werbener Schange erbielt ifre Bejabung am
6. (16.) Auguijt unter bem Kommando des Dberften Burdjard Gold-
ader, der aud) Kommendator der Johanniterfomturei Werben war.
Um 30. Oftober (9. 11.) wurdbe Gardelegen befest. Jn Stendal lag
big gum 3. (13.) Degember der Oberft Bolfmann, am 7. (1 7.) Degember
vitdte ber Oberft Kliging mit einer Kompagnie Dragoner ein. Die
Altmarf Batte den Unterhalt fiiv dad Klipingfche Regiment auf=
gubringen. Jn ber Beit vom Juli 1637 bis Miiry 1638 wurden
50082 Zaler, ,ohne Servis, Diskretions- und andeven Ungeldern”
ju */; von ben ©tddten und 1/; von dem Lanbde gezahlt. RNod




britender wurben die Abgaben durch die jogenannte Rriegdmete,
welcge durch furfiteftliches Editt vom 12. (22). Auguft 1637 einge
fitgrt war. €3 mubte nidmlid) von jedem Scheffel Sorn, er Fur
Miiffe gebracht wurde, auber der pigherigen Mahlmepe nod) gine
Mege abgeliefert werden, aud) von jebemt Brauen Maly 308 dev
Biefenmeifter einen Scheffel ein. Da wegen des Miufejchadens
nur wenig Getreide geerntet wurde, jo DHolten bdie Stendaler
PBiirger aud der Ulmgegend von Salzwedel Rorn auf Schubtarren
ober trugen ¢3 auf ben Sdultern peim. Aud) aus PDieclenburg
untd Pommern wurbe Brotforn bezogen. Unter dem Biel) herrjdjte
eine durd) bdie jachfijchen BViehtvandporte ihon im BVorjahre ein=
gefchleppte Seudhe, an der einmal von einer 1200 Sttt 3ahlenben
Herde auf den Wiefen bei Himerten an einem Tage 300 Sttt
verendetent.

Die Kligingihe Bejapung wurde 1638 purd) den Oberit-
{entnant von Srad)t abgeldit, der am 14. (24.) Sebruar mit vier
Sompagnien in Stendal einzog, am 3. (13.) Miiry wurde eine davon
nad) Seehanjen verlegt, die Qeibtompagnie lag vom 1. (11.) Jui bi3
9. (19.) Juli in Tangermiinde. Dev Rat Hatte fiir diejelbe 600 Phund
Brot zu liefern, auberdem verlangte RUiging eine Lieferung von
10000 Rfund fiiv dad prandenburgijdhe Fupvolt nad Sanbda,
auf inftiindiged Bitten exmdpigte er feine Forderung auf die Dilfte.
Sn per Stadbt waren nur 1200 Pjund aufzutreiben, ber Reft
wirde fiberall sum TRreife von 9 Pig. fiir pag Pfunbd zujammen-
gefouft. Am 28. Miirz (7. 4.) 309 fachfijhe Urtillerie mit fitnf
Gejchitgen durd) Stendal.

QU8 ber Kurfiirft von Brandenburg fid) dem Kaijer an=
gejdhlofien BDatte, 3ogen feie Truppen aud Der Altmart nad
Pomntern 1nd Medlenburg, wo die Scjweden bei Maldjin ftanben.
Hier brad) wieder eine Hungerdnot und infolgedeffen eine Seudje
aud. Stun wutben Ddie Kvanfen ber branbenburgijden Uvmee
nach der Ultmart gebracht, nady Salzwedel allein 400, bdie
Quanfen ded Klipingjdhen Regiments famen nad) Tangermiinde
unb ,faben bdie Biirgerjdhaft aufs feftigfte moleftiert.” Auferdem
witrdbe dad Land von Merodibriidern (Marodeurd) itberjchwemmt,
Baufenweife itberfielen fie die Dirfer und verdarben mutwillig,
wad fie nidht fortjdhleppen fonnten. A3 Bamer Verjtarfungen
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au$ Sdjweden erhalten Hatte, bradien die Kaiferlichen und Sadhjen
von ihm verfolgt auf und widjen iiber Qengen durdh die Wijche
nad) dem Giidoften der Altmarf zuriif. Schon im SJuli und
Uuguft lagen bdie Rroaten unter dem Rittmeifter Mardaw in
ZTangermiinde, weldhes vorfer voriibergehend burdy ein jdjwedijdjes
Streifforpd vom Regiment Wrangel mter dem Rittmeifter
Benide befept gervefen war. Jm Oftober und November folgten
Lruppen bed faiferfichen Oberftleutnantd Monroi unter dem
Oauptmann Scwalbe, Am 11. (21.) November wurde die gange
Urtillerie bed faiferlichen Heered nad) Zangermiinde gelegt. Der
General Marozin 3og iiber Seehaujen nadh Ojtexburg, weldes
wieder gepliinbert wirde, dabei ging Getreide und Bieh im Werte
von 4971 Zalern verloren. Die Rofmiifhle in ber Stadbt und
eine Windmiihle auferhalb wurden niedergerifien. Am 29. November
(9. 12.) traf Marogin in Stenbdal ein, er wohnte im Brauergilde-
hauje. Am 9. (19.) Degember folgte der General Gallas, ex wohnte bei
bem Dr. Strat und der Erzherzog von Flovens bei dem Bitrgermeifter
Bartholomdusd Schinebed. Die beidben Stadte waren nicht im-
jtande, mit ber umliegenben wveribeten Landidhaft bie beiden
Deere zu unterhalten, darum brad) die entfeplichfte Hungerdnot
aus, unter der bie Solbaten ebenfo, wie bie Bevdlferung ju
leiben Batten. Fiiv cin Brod wurbe von den Soldaten ein
Reidystaler geboten, fitr einen Scheffel Roggen boten die Baern
einen Taler und mehr, aber vergebens, e war nidhts mehr ju
befommen.  Jun wurde Brot aus Keie, Kafi (Spreu) und Cicdheln
gebaden, die Hevingslate ftand Hod) im Preife, denn damit falzten
bie Leute dad in Wafjer gefodte Kraut und Gras. Selbft das
Aad bed gefallenen Wiehd wurbe verzehrt, die Gebiirme wurbden
gefod)t und OGffentlid) feilgeboten. Jn Stendal fchlachtete ein
Solbat in Loreny Biifdeld Dauje auf ber grofen Brudiftrafe
e Kmd unbd fittigte fich dbavon. Ein dider Bauer aus Bellingen,
Ebel Reppin, wurde von marodierenden Soldaten an der fteinernen
Briide bei Tangermiinbe gefhlachtet und vergehrt. Diefe ent-
jelide Hungerdnot Hatte natiitlich) alle Bande bder Disziplin
geloft. Meilenweit fdyweiften bdie Soldaten umber und fudhten
bort ben Landbewolnern unter den fiivchterlichiten Qualen Geld
oder Lebendmittel su erprefjen. Jn diefer Beit ift ber jogenannte
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idwedijche Tranf aufgefommen, der darin beftand, baf man den
armen, an PHianden und Fithen gebundenen Menjchen Schmub=
waffer und Jauche in den Hald gof und auf ben Leib trat, bi3
¢3 twieber Herausfam. Ober bdie Lente wurben iiber Feuer ges
fegt, in Baddfen geftectt, Daumenjchrauben wirben ifnen angefept
und fpie Saden unter die Fingerndgel geftofien, fie wurden
gefnebelt, geridert und Scheuplichleiten begangen, bie i) nidyt
niecderjhreiben laffen. Die fommanbdierenden ®enerile waren
machtlod und alle BVerfuche, dem Unwefen 3u ftewern, obne
Erfolg.

Die Folge der unjiglichen Leiden war, daf die Landbevdlferung
qur  blutigen Selbjthilfe jdritt. Buerft bewaffneten fid) bdie
Dromlingdbauern, dann erfhoben fi) die um Salzwedel unbd im
Galbifchen Werber unter dem Freifchulzen Stappenbet von Jeepe
und an der Biefe, uleht waren die in und um Stenbal und
Tangermiinde (iegenden Truppen ringd vou aufftindijchen Bauern
eingejhlofjen. Sie bilbeten Abteilungen zu Pferde und zu Fup
unter felbftgeriplten Fithrern, warfen BVerjdanzungen auf oder
benupten alte Burgwille und Hatten von Medan big an bdie
Biefe eine Linie jo ftarf befest, da man fie nidht angugreifen
wagte. Unbarmberzig machten fie alle Marobeurd nieder, meift
wurdent fie in Flitfjen, Teichen oder Sitmpfen ertranft, jo wurben
einmal unweit Tangermiinde 9 Solbaten mitjamt einem Solbaten=
weibe in die mit Gis treibende Glbe geworfen. Wibhrend frither
eingelne Reiter gange Dirfer gepliindert Hatten, mufiten jebt ganze
Sompagnien einer ergrimmten Bauernjdaft weidjen. Wiederholt
wurde das Militir auf dem Marjhe angegriffen, fo dap e3,
audeinandergefprengt, felbft bie Gejchiipe verlor. Unter diejen
Umftinben fonnte fidh die fidhftich-taiferliche Armee in der Alt-
mart nicht mebhr Balten und mupte fidh) nad anderen Linter=
quartieren umijefen. Mavozin und Gallad bradjen am 27. und
28. Degember (6. 1. 7. 1) auf und fammelten Dag gange PHeer in
Tangermiinde, wm die Elbe ju iiberfcyreiten. Aber dev Berjud), eine
Sdiffbriice zu jchlagen, wurde durd) einen ftarfen Sturm vereitelt.
RNun erveichte die Not den hodften Grad. Die Reiter fiitterten ifre
ermatteten Pferde mit jhwarzem, Halbverfaultem Dadhitroh), viele
Ditufer wurden eingevifjen, um die Balfen ald Brennholy 3u




e e

e

A T

:j'.
i

S, PR

48

verwenden. Endlid) am Neujahrétage (11. 1.) 1639 fonnte bie Armee
mit Buriidloffung einer Anzahl Krvanfer itber die Elbe geben.

Baner brad) im Januar 1639 aug Mectlenburg auf, ging
bei Dbmify diber die Clbe nad) Vergen im Liineburgijhen, von
pbort Dinter Galzwedel durd) in da3 Euaftift Magdeburg. A3
bie ©chweden bei Garbelegen voriiberzogen, jendete Bamer den
Dberjten Pjubl ab, mit dem Auftrage, i) der von dem branbens
burgijchen Oberften Wilhelm Wrangel bejepten Stabt zu be-
madytigen. Diefer hatte aber feine Leute auf den Windmiihlen-
berg hinaudgefithrt und fie itberredet, der jdjrwebdifdien Sache bei-
gutveten. LS nun Pfuhl antam, trat er mit allen feinen Leuten
gu thm iiber. ®ardelegen wurbe von jdhwebdijhen Reitern bejest,
bier Sompagnien lagen in dber Stabdt jelbft, eben joviel auf ber
Burg Jjernfdmibbe und ben nidhftliegenden Dorfern, unter dem
Befehle de3 Dberften Strichf. Der gegen fie ausgefandte Dberft
von Rodow fonnte nidhtd ausridhyten, die Befahung blieb bis
1650 und bezog ihren Unterhalt natiivlich aus dbem Qanbe. Die
monatlidge Kontribution betrug gegen 3000 Taler. Nady einer
vorliegenden Recdynung vom Monat Auguft betrug fie 2558 L.
9. Gr. bazu fteuerte bdie altmirfijhe Ritterjdhaft 954 TL. 9 Gr.
Stendal 419 LI, Salzwedel 162, Gardelegen 2323/, Seehaufen
156 %/,, Tangermiinbe 2181/,, Werben 96 und dad von den Ein-
wohnern faft gans verlaffene Ofterburg mur 19 TL  Anuferdem
wurden 150 TL. Servid aufgebracht, ndmlich 75 von der Ritter-
jchaft, 37!/, von Stendal, 15 von Seehaufen und 221/, von
Tangermiinde. Der Oberft Stridhf wurbe im Degember 1639
burd) ben Oberjten Joadjim Kehrberg erfept, der am 16. (26.) Auguft
1641 von bdem Oberften von Platen vor dem Stenbdaler Tore
im Jweifampf erftodhen wurbe. Platen wirde, weil er zu dem
Duell gendtigt war, von dem Kriegdgericht freigefprochen. Der
Reidjenjtein  Rehrbergd (Rarbergts) befindet fidh nod) in ber
©t. Marientivdhe u Garbelegen.

Jm Jahre 1640 blieb bdie Altmart von Durdjziigen groferer
Deere verfhont.  Jmwei Kompagnien fdwedijher Reiter lagen
furge Beit in Salzwebel, famen am 19. (29.) Mg nadh) Stendal unbd
blieben audy hier nur wenige Tage. Bei ihrem Abguge brannten
fie ben Milternjchen Tannenbujd) am Wege nad) Tangermiinde
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nieber. Am 9. (19.) April 30g der jhwedijche Major Lufad Schroter
burd) Tangermiinde, am 14. (24.) April folgte ihm der Hauptmann
®roningf. Nach Werben fenbdete in bdiefer Beit der furfiiritliche
Gtatthalter Graf Dietridh von Schwarzenberg 150 Reiter mit
pem uftrage, die Mauern der Stadt niederzurveifen, damit fie
nidht jur Decfung einer feindlidhen Armee dienen fonnten. Die
duBere Niawer wurde mit Winden und Scdyrauben umgeftiirat,
in bie weite Mauer waren jhon LWodjer eingehauen, ald ein
®egenbefehl eintraf. Da wegen der ftarfen jdjwedifden Kon-
tribution die UAbgaben filv Dbie branbenburgijhen ZTruppen
undb bdie Crivige ber RKriegdmepe nicht eingingen, verfiigte
Sdywarzenberg die Crefution. Die Truppen, vier Kompagnien
Reiter und awei Kompagnien Dragomer unter den Dberjten
Bolgmann und Littfe, famen itber Werben am 14. (24.) Dftober in
Stenbal an. Um gegen einen Angriff der Schweden gejdiibt
au fein, verfhanmgten fie fidh, verftdrften die Tiivme und Tore
und errichteten Palijaben aud den Balfen niedergerifjener Haufer.
Am 30. November (10. 12.) zogen bdie ,bifen brandenburgijchen
Giifte”, durd) Fuhoolf verftirtt, nac) Tangermiinde. A3 aber der
jchredifche Oberft Karl Ruth mit 3000 Mann aud dem Fiirften-
tum Dalberftadt Hevanviictte, gingen fie itber die Elbe zuriid,
nachdem nod) die in ber Stadt verjammelten Landitinde eine
Torberung von mehreren taufend Talern BDatten bewilligen
miifjen.

Sn ber Burg von Tangermiinde blieh eine jdhwache Be-
japung von 70 Musfetieren und 34 Reitern uriid. Obwoh!
ber Kommanbant, Hauptmann Temler, feine Artillerie hatte, be-
fdhlof er bod), fich gegen die Schweden zu verteidigen. Ev lieh
mefrere Hiufer auf der Schloffreibeit abbredjent, die Befeftigungen
verftdrfen und die Torfliigel bder Stadt ausheben, um fo tags,
jo nachtd zu erfabren, wad in der Stabt vorginge. Ehe er nod)
feine Arbeit beendigt Hatte, waren die Schweben iiber Wolmirftedt
Berangezogen. Gine Abteilung exjdhien am 15. (25.) Dezember vor dem
Tangermiinder Tore in Stendal und forderte EinlaB, aber ein
von @ardelegen gefommener jdwedijder RegimentSquartievmeiiter,
ber mit einem Reiter nacd) Tangermiinde ritt, ftellte feft, daj
der Oberft Ruth die BVefepung von Stendal nicht befohlen Datte,

B, Babhn, Die Altmark im 30 jihr. Kriege. 4
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jo bafp bdie Stadbt von bder Einquartierung befreit blieb. Die
Sdyweden bejdjofien nun bdie Tangermiinder Burg mehrere Tage
mit grobem Gefdhiip und fingen an, fie ju unterminieren. A
Lemler den ermwarteten Grjap nicdht erbielt, fapitulierte er; bdie
Mannjdaft wurde friegdgefangen, bdie vier Offiziere wurben ents
laffen. @8 ift nidt gemau befannt, wie lange die Belagerung
gedauert Hat, Den eimgigen nbalt gibt die Leichenpredigt fiir
ben Amtsjchreiber Johann Lange, ber am 15. (25.) Degember 1640
auf bem damal8 belagerten ©chloffe geftorben und am 23. Dez. (2. 1.)
in der ©t. Stephanstirche begraben ift. Wabhrjdeinlid) hat alio
die Belagerung vom 14. (24.) bis 21. (31.) Dey. gedauert. Nadh der
Cmnabhme wurde dad Sd)lop volljtindig gepliindert und an-
geftectt. Bid auf zwei Tiirme, bdie Kamglei und die Ringmauer
brannten {amtliche Gebiude nieder. Bejonberd zu beflagen ift
bie BVernidhtung der berithmten Scdlopfapelle S. Johannis bapt.
et evang., welde Kaijer Karl IV nad) dem Mufter der &t.
Wengzeldfapelle im ©t. BVeit=-Dom zu Prag erbaut bhatte. Die
inneren Wandfldcdhen der Kapelle Hatten eine mufivijdje Tifelung
von bihmifdhen Cbelfteinen, wie fjoldhe nod) Heute in jener
LWengelskapelle in Prag und in der §. Kreuzfapelle auf der Burg
Karlftein zu jehen ift. Diefe eigentiimlidhe Ausftattung, bdie fid)
nur in vereingelten Beifpielen findet und ftetd auf Karl IV und
fetn  Bettalter zuriidwetft, tft wabhrideinlih von italienijden
Riinjtlern, weldhe der Kaijer herbeigezogen hatte, audgefiihrt. Bei
ber vor mehreren Jahren angeftellten Nachgrabung, welde bdie
Funbamente der Kapelle blopgelegt und ihre Lage vor ber Weft-
front be3 Hauptgebiuded feftgeftellt Hat, wurden von diefer Wanb-
befleibung nur geringe Fefte gejunmden, die bdem altmértijden
Mufeum in Stenbdal itberwiefen {ind. Die Schweden zogen nach
ber Berftirung ber Burg wieder nad) Halberftabt ab. Wibhrend
ber furzen DBelagerung Datte bdie Stadt jdjwer zu leiden,
namentlich) fehlte e an Brennbolz, weshalb viele Hiufer nieber-
geriflen wurben. Da e3 aud) an Unterfommen fiix die Pferde
feblte, wourde ein Teil derfelben in Wobhnhiujern untergebradht.
An  SKontribution an Dbdie jdwedijden Truppen, an Gold-
ader in Werben, an den Dberit Volgmann und bden Haupt-
mann  Temler Datte bie ©tadt 4644 Gulben zu zablen,
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auBerbem 451 Gulben 2 Sdhillinge 8 Pfennige an Crefutiond-
gebithr.

Das Sahr 1641 bradhte der fjchwer gepritften Landidjajt
einige Crleicdhterung. Der grofe RKurfiift, der nad) dem am
91. Yovember (1. 12.) 1640 ju Kinigdberg erfolgten Tobe jeined
Baters die Regierung itbernommen Hatte, jhlof am 14. (24.) Juli 1641
in Gtodholm durd) feine Gefandten einen Waffenftillftand mit
ben Scjiweden auf wei Jahre, wonad) die Altmart, mit Aug=
nafme von ardelegen unbd einigen feften Plien, von en
Schweben geviiumt werden follte. Die Werbener Schange, die
foviel Unbeil itber bas Qand gebradit Hatte, lief der Kurfitrit
burc) Den Houptmann Strang fhleifen. Dagu wurden alle
Bauern aud der Umgegend aufgeboten und in 14 Tagen war
bie am 23. Suli (2. 8.) begonnene Arbeit vollenbet.

Die RKaiferlichen, weldhe die Stifter Magdeburg und Halber=
ftabt Befepten, Hatten ihre Truppen bis Ojcherdleben und LWolfen=
biittel vorgefchoben, von bhieraus ftreiften ftavte Parteien burd)
bie Altmarf. Nber dad Bauernvolf fepte fich jept allevorten jur
Wehre. In mebreren Gegenden Datten fich die Bauern voll=
ftindbig militirijch organifiert, namentlid) im Stenbdaler Bezirt,
wo Der Sanbreiter Qoveny Bundjhe dad Kommanbdo fithrie;
widtige Péifje an ber Biefe, die deeper Warte awifchen Stendal
und Garbefegen und die fteinerne Briicke itber den Tanger bei
Bilsdorf Gatten fie befest. Den lepteren Pap, der die groge
Strafge nach) Magdeburg fperrte, Hatten fie am 28. Mai (7. 6) offent
gelaffen und waren nad) Tangermiinde gezogen. Bei der Niid=
fehr wurden fie von 100 RKiivajfieren, weldje unvermutet durd)
ben Pak gedrungen warven, auf freiem Felde iiberfallen und
niebergehauen. Jm Juli drangen nod einmal faifeclidhe NReiter
bid in Den Stadtbujdh von Tangermiinde vOT und frieben
bie gange aud mebreren Bundert Sweinen beftehende Stadt=
berde fort.

Sm Jahre 1642 begann die Jtot von meuent. Jm Januar
fag ber fdwebdijche Felbmarihall Torftenjon, ber nad) Banerd
Tode das Sommando der jdhwedijdjen Armee itbernommen Datte,
im Braunjdweig-Liineburgijchen. Da bie Quartiere nid)t aus-
veidhten, bejdjlof er 60 b3 70 altmértijche Dicfer zu belegen
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und erbot fid), Salvegarden zu ftellen, aber ,bdie Landleute und
Bauern erzeigten fid) fehr mutwillig und iwiberwirti und
nabmen ihrer nur etlidhe wenige die angebotenen Salveguarbdien
an, der gropte Teil veradjtete felbige und fagte, fie wollten fich
felbjt verfidjern und falveguarbieren.” Sie judjten Sdhup im
Dromling und anderen Mordften und griffen, wo fie fonnten,
bie ©dyweden an. ©o rvaubten fie bei Rofhrberg jdhwedifjchen
Offisteren 15 Pferde, 2 Riiftwagen und Bagage, in Scademwoh!
wurden Leute ded Generalmajord Wrangel in bder Nacht iiber-
fallen und ihnen viele Pferde genommen, aud) in Rebbigau
wurden Truppen ded Generalmajord Pfuhl iiberfallen. Jnfolge
peffen erfiefen am 12. (22.) Januar die Landfommifjare dex Altmarf
eine BVerorbmung, wonad) bdiefe Angriffe mit Besug auf den
Whaffenftillftand bet hober Strafe unterfagt wurbden.

Zorftenfon riidte, nadjdem er fich) von einer Krantheit er=
bolt hatte, nun jelbft in die Altmart ein, am 22. Januar (1. 2.) brad
er von Wittingen auf und erveichte Wallftawe, am 23. (2. 2.) Hielt ex
in Galzwedel feinen Cinzug. Quartier nahm er in der Vorftabt
Perver, die Urmee blieb zunddift auf der lineburgifhen Seite,
aber bie Garnifon von Gardelegen wurde verftivtt. Nad) einigen
Zagen bejepte dber General Konigdmart die Piffe Wolfsburg,
Obigfelbe und Vorsfelbe, nahm bei Apenburg Stellung und
jhicte ftarfe Abteilungen zum Refognossieven aud. Torftenfon
felbft war in Salzwebel geblieben. Hier ftellte {ich im Namen
ped Furfitrftlichen Statthalters, des Marfgrafen Crnft von Branben-
burg, der Hof- und Kammergerichtérat Otto von Sdhwerin mit
einemt Kreditiv bom 18. (28.) Jamuar vor, in dem gegen die Be-
feung ber Altmart Einjpruch erhoben rwurbe; follte bie jchwedijche
Armee nidht abmarjdyieren, fo wiirde man e3 al3 Brud) bdes
Waffenftillftanded anfehen. Torftenfon entidhuldigte ben Cin-
marjd) durd) die Naijon ded Krieges, beflagte fid), dah wihrend
ber Traftaten bdie Werbener Sdhanze gefhleift und damit bder
bavauf beiiglicdhe Pafjus bed Bertrages Hinfillig geworden fei,
aud) finne er ofne fonderbaren Befehl ber Konigin feine Anbderung
eintreten [affen.

Auf die Nadjricht von Torjtenjon’s Vorgehen drangen bie
RKaifexlicdhen ebenfalld in die Altmarf ein unter dem Generaliffimus
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Gr3herzog Leopold Wilhelm, dem Bruder ded Kaifers Ferdinand 111,
and ben Genevilen Octavio Piccolomini und Jean be Wahl.
Am 26. Sanuar (5.2.) bejessten 70 Reiter dad Dorf Roge bei Stendal,
fie yourben von ber Stadt aud verpflegt. Um folgenden Tage
viidtte Der Grzherzog mit feinem Stabe unbd einer ftarfen Truppen=
macht in Tangermiinbe ein und blieh bis zum 4. (14.) Februar.
9m 31. Sanuar (10. 2.) ftellten ex und Piccolomini von fier aud 3wel
Salvegarbenbriefe fiir bie Stabdt Werben aus. Jn Stendal wurde
per Dberft Wolf mit einem Hegimente Fupoolf einquartiert.
Yuf die Kunbde von dem Anmarid) per Raiferlichen liep Torftenjon
fein Avmee mit Der gamzen Uctillerie von Salzwedel nad) Arend-
fee gehen, Dabei waven dev Reidhszeugmeifter Lillie Hot und bie
®enerile Wrangel und Montatgue. RKonigdmart blieb [ing3
der Milde und Biefe von Garbelegen bis Ofterburg und See-
haufen. Gegen dag Jentrum feiner Stellung bei Ofterburg gingen
bie Raiferfichen zuerft vor. Ehe Rimigdmarf die Briide ab-
bredjen fonnte, waven Ddie Qroaten in bdie Stadt gedrungen,
yourben aber von 500 Heitern heraudgeworfen. Nun ging oer
®raf Bruay mit dem linfen Flitgel vor und trieb bie Schweden
wieber Beraud. Cr gerftbrte barauf felbft die Briide und lied
bie Stadt von wei Dragonerrvegimentern befeen.  Ronigdmart
ging auf Torftenfons Befeh! nac) Apenburg zuriid, wiihrend
Wrangel mit vier Brigaden finnijden Fupoolls gegen Ofterburg
vorviidte.  uf FlbBen festen die Finnen am 1, (11.) Februar iiber
pen §{uf und drangem in Die Stadt ein. Die Kaiferlichen
flitchteten. Bei diefen Qéimpfen wurde dad ungliickliche Dfterburg
sum vierten Male geplitnbert, man berechrete den Schaden auf
15000 Tafer. Die nod) vorhandenen Bilrger perliefen bi3
Djtern  bie Stabdt, weldje nun von jdwedifcher Artillevie befebt
wurde. Die iibrige Armee lag zwifden Seehaufen und dev Elbe,
in der Wifdhe; in dem duperften Winfel der ltmarf wijdhen
Glbe und Aland log der Dberft Stenbod mit 400 Juptnedten
und einiger Reiterei.

Unbetiimmert um a3 Borviiden der Feinde wav Torftenjon
in Salzwebel geblicben. Am 3. (13.) Februar bielt er auf dem
Rathaufe ein Kriegdgericht itber den Oberften von Sedenbdorf, der
mit bem Raifer fonfpiviert Hatte und peffen verviterijdyes Schreiben,
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bag fein Trompeter in Upenburg verloren Datte, bon einem
Punde aufgefunden war. Auf Grund bder Pharagraphen 70 bis
79 Dber |dywedijden SRrieg2artifel (Traftieren mit bHem Pyeinbde
— Briefwed)fel) wurbe Secfenbdorf um Tobe durd) bas Sdywert
verurteilt, die Hinvidtung aldbald vollzogen und bie Leidje in
ber Rivdhe bes alten Franzisfanerflofters (Mindhstivdye) bei-
gefept. Torftenfon forgte fiiv Fran und Rinder des Gerichteten.

Unterdefien fniipfte ber Grzberzog, der die Pifje itber bie
Biefe mit Gewalt nidht gewinnen fonnte, mit den dort ftebenbden
Bauern Unterhanbdlungen an. Der Sculze von Grof-NRoffau,
Deffen man fid) mit Qift bemachtigt Hatte, ywurde vor den General
Jean be Wahl gefithrt, der ihn verhorte. Sr gab dem Gemeral
iheinbar gute Ratjdlége und begeichnete einen geeigneten Weg.
Mit einem Goldftiide wurde er belohnt und mit einem Paffier-
fpein entlafjen. AR er ju ben Seinen juvitdfam, verjtivkte er
die Stelle, wo die Kaiferlidien dburchbrechen jollten und benadjridhtigte
Konigdmarf, der zwei Reiterregimenter fendete, die mit den
Bauern vereinigt auf die Kaiferlidjen einfieben und fie aur Riid-
tehr ywangen. Nun ging der Erzherzog mit feinen Truppen am
4. (14.) Februar itber die Elbe. Die Schiffbriicke war in Pagdeburg
verfertigt und Derangefahren. Bei ber ftarfen Cinquartierung
hatte ‘Tangermiinde fehr gelitten. Jn der Borftadt Hithnerdorf
lagen allein ad)t Regimenter. Nach Ritner follen wegen bes
groBen Dolzmangeld aus der Allerheiligentirdhe des Dominifaner-
tlofters in ber Meuftadt die ftarfen Dadybalfen Hevausgefigt jein,
infolge Ddeffen bald davauf ein Sturm dad Dadh eindriictte und
bie Gewdlbe ftart befdhibigte. Auch mehrere Taufend Obft=
baume in ben Gdrten vor ber Stadt wurbden abgehaven und
fiinf Windbmiihlen eingeriffen. Wihrend ber foiferlichen Gin-
quartievung urbe in ber St. Stephansgtirdje von , Sefuiten und
Meppiaffen” Fatholijher Gottesdienft gehalten.

Die RKaiferlichen beabfidjtigten uerft nady Medlenburg u
siehen, aber bei Der Unmiglichleit, in bem audgejogenen Lanbe
Proviant aufutveiben, wenbdeten fie fich fiibmwiirts auf Berbit.
m 23. Februar (5. 3.) verjudjten fie 3wijden Barby und Afen iiber
die Clbe ju fepen, aber ber Sturm zerrif die Sdyifforiie beim
Ubergang und ber Reft mufte nach Wittenberg zichen, um dort
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auf fefter Briide Den Strom Fu iiberichreiten. Diefer WMeard
und ber verunglitctte bergang foll der Armee allein einen Ver-
Tuft von 6000 Sferden perurjacht Baben. Die RKaiferlichen
wenbeten i) nun nach Thiivingen und Sranfen. Jn Tanger-
mitnbe war eine Befatung von 1000 faiferficjen Mustetieren
juviidgeblichen.  Diefe yourben von Torftenjon garnidt beachtet,
er lag nod) eine Weile fHill, weil er Franf war und Proviant
von Hamburg evwartete. Am 14. (24.) Februar ritdten drei Sdwa-
tronen furlandifher Reiter unter bem Oberften bon Bellinghaufenund
ben Rittmeiftern Fritsleben und Reidywald in Stendal ein. Am
21. (31.) Miir 30g endlid) Torftenfon von Salzwedel iiber Avendiee
umd Seehaufen nad) Werben.  Nadjdem bie aufgejchlagene Schiff-
Britcfe zweimal erbrodjen war, begann am 26. Mirs (5. 4.) nad)-
mittagd der Tbergang, ber am folgenben Tage vollenbet yourde.
Torftenfon 30g durd) bad Land Jeridyor, exreichte am 30. Miiry (9. 4.)
Biefar, am 4. (14.) April Jiiterbogt und 30g von Hier ausd iiber
Qucfan durd) die SQoufip nad) Schlefien. Gr unternafjm Ddann
feinen tiifmen Jug nach Mifren, eroberte Olmith und ftreifte
bis vor Wien. Buriicigedringt yoenbete er fidh nad) Sadhjen
und johlug die Kaiferlichen bei Qeipzig. Un der Elbe umd in
ber ltmarf warven an ben widptigiten Plaben, in  Higacker,
Blectebe, Wolfeburg und Garbelegen jdwedijde Bejasungen juritd-
geblieben unter dem Befehle des Dberften Tobiad Duwald in Garbe-
fegen. Diefer war jdon nad) Refrberg’d Tode Kommandant in
®arbelegen geworben, Datte in et Stadt grofie Magazine an=
gefegt und bad Magdeburger und Salzwedeler Tor befeftigt.

Sm Jahre 1643 Datte bie Wltmart wieder etwad NRube, da
ber Rriegdfchauplap unddit im Sitden Wwar. Qm April fam
ver RKangler Openftierna durd) Tangermiinbe, requirierte aber
e ein Perd zum Vorfpann. Vom 12. (22.) bi8 16. (26.) Juli war
et in Gtendal, vom 25. Juli (4. 8.) bid 17. (27.) Auguft in Salzwedel,
9im 24. Suili (3. 8.) erfolgte in Stenbal die Huldigung der altmirtijden
unbd priegnisichen Stidte fitr den grogen Qurfitrften. Der Fefte
gottesbienft fand in der St. Marientivche, die Huidigung auf dem
Rathaufe ftatt. Der Qurfiteft wobhnte m Brauergildehanie.
Nad) der Huldigung empfing er dad itblihe Gejdhent, einen
grofen Pofal nebjt Gieglanne von pergolbetem Silber. Zu den

e R =

T

=

=

e R R

e

i S

cmat - T ST




SAEE T

-

o6

Koften ber Feier Hatte Tangermiinde 209 Gulben 1 Schill. 2 Pf.
beigetragen.  Dafiir war ber Stadt bdie fufitrftliche Urbebe
etlaffen.  Nadpem der RKurfiieft nod) einen Streit ber Ritter-
jhaft mit ben Stiidten wegen ber Repartition bder Sriegsftenern
gejchlichtet Datte, verlieh er Stendal am folgenbden Tage. n
dent Oberften Duwald, fowie jum Unterhalt der branbenburgijchen
Truppen  hatte Tangermiinde in diefem Jahre 6105 Gulden
17 @dill. 1 Pf. und Erefutionsgebiihren 622 Gulden 10 Sdill.
8 B bezablt. Jm Degember z0g Torftenfon, um den binijchen
Sonig fiir jeine Parteinahme fiir den RKaijer ju iidjtigen, auf
bem vedyten Elbufer nad) Holftein, am 6. (16.) Degember paffierte er
Davelberg, feine Truppen beriifrten die Altmart nidht.

Jm Jahre 1644 viidte zum leten Male eine faijerliche
Armee in die Altmart ein. Am 24. (4. 7.) Suni legte der faiferliche
®eneral Gallo fein Hauptquartier nach Zangermiinbe. Vet
biefer Gelegenfeit wurbe das foft veife Getreide auf dem Stadi-
felbe einfac) zertreten. Dev Aufenthalt bes Hauptquartiers foftete
fiic bie Stadt allerdingd nur 488 Gulben 10 Sdill,, aber an
Sontribution fiiv Duwald und fiir bdie brandenburgijdjen Regi-
menter Alt-Burgsborf, Trott und Ribbect mufte fie 5096 Gulben
23 @dill,, aufierbem an Crefutionsgebiihr 581 Gulden 12 Sdill.
11 Bf. zablen. Am 27. Juni (7. 7.) 308 Gallad nad) Arneburg und
ging am folgenben Tage iiber bie Glbe, bie Nachhut von
300 Kroaten paffierte Stendal exft am 30. (10. 7.) Gallasd wurde an
ber Eiber von Totftenjon uviidgeworfen und nahm feinen Riid-
marjd) wieber durd) bie Altmart. Am 24. Auguit (3. 9.) fam ex nadh
Ofterburg und blieb dort zwei Tage, dann verlegte ev fein Haupt-
quartier nad) dem Dorfe Borftel bei Stenbdal, wohin ihm aus ber
Ctadt Lebendmittel geliefert werden muften. LWihrend bdiefer
Zage wurde Ofterburg wieder von brei Rroatenvegimentern voll-
Itindig audgepliindert. €3 war bdie fiinfte Plinderung der un-
gliidlichen Stadt wiihrend der Kriegdzeit. Der Berluft von Ge-
treide und Vieh wurbe auf 6950 Taler berecnet.  Am 30. Auguft
(9. 9.) 30g Gallad durd) Stendal nad Wagdeburg ab. Sein Durd)=
marjd) bauerte vom Peorgen bis Nachmittag.

Die Altmart wurde feibem nidyt mehr von den friegfithrenden
Parteien beimgejudyt, fie fing an fich unter ber geredhten und
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wohlwollenden Regierung des grofen Rurfirften au  erbolen,
sumal im Jahre 1647 die Crnte fo giinftig audgefallen war, da
ber Preid eined Sdhefiel3 Roggen auf 8 Grojcdjen fanf. Freilid
horten die Sahlungen fiiv die Truppen nidht auf.  Jn den Jahren
1646 bis 1648 zafite Tangermitnde allein an jchwedifdjer und
brandenburgifher Kontribution 28849 Gulden 21 Sdill. 2 Pf.
und an Grefutiondgebiihr 1756 Gulden 18 Shill. 11 Pf., im
Safre 1649 an Kontribution 5831 Gulben 12 Sdill. 415 BF,
wovon der jdhwedijde Dberft Lard Krufe, er mit jeinem Regimente
pom 5. (15.) Januar big 9. (19.) Oftober in Stendal lag 2843 Gulden,
15 Shill. 10 PBf. erbielt, die Grfutionagebiihr betrug 310 Gulden
15 Scill. 4 Pf. Auperdem wurden ben durchreifenden hoberen
Difizieren, 3. B. Axel Silte, Qinigsmart und Wrangel, Verehrungen
gereicht, die meift in Fijden, namentlic) Qachs, Schniipel und
Neunaugen beftanden. Der jdhwoedijche Oberft Wrnbeim liel ficdhy
ein Faf Berbiter Bier verehren, Qara Krufe folgte feinem Beijpiel.
Am 9. (19.) Dftober zog der leptere vou Stenbal ab, die {hwedijchen
SMunitionsvorviite wurden in Tangermiinde auf Sdiffe geladen
und nad) Ddmiy gefabhren. Die Bejapung unter Duwald 30g
ecft am 10. (20.) Auguft 1650 ab. Darauf wurbe am 6. (16.)
November dad allgemeine Frievendfeft im gangen Kurfitrftentum
und befonders in ber Altmarf mit groBem Jubel gefeiert.

V. Die Folgen des Hrieges.

Ron den Leiden Ded dreifigjahrigen Krieged wav bie Alt-
marf wie faum eine andere Gegend Deutfhlands betroffen. Die
Berlufte an Menjchen, BVieh und Giitern audy nur anndbernd
wieberzugeben, ift unmoglich. Dod (affen un3 bdie in altmdrtijden
Sdofregiftern, Stadtredynungen und Rivchenbiichern zerftreuten
Nadyrichten einen BlicE tun in die furchtbare Vermwiiftung ded Lanbdes.

Galzwedel hat vom 18. (28.) Oftober 1626 5ig in den Auguit
1631 an bdie dinijche und faiferliche Armee gezablt 212226 Reid)3-
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taler. Die Gejamtaudgaben wihrend des Rrieges lafjen fid) auf
750000 Taler fdyipen. Die Neuftadt jdfhite vor dem Kriege
432 Feuerftellen, bavon mwaren 1670 wiift 145, betvohnt waren
287. Die Babl der Haudwirte in der Alt- und Neuftadt u-
jammer wird 1670 auf 550 berechnet. Stendal wurbde wihrend
Ded gangen Rrieges weber erobert, nod) gepliindert und boch war
bie Beodlferung und die [ahl der bewohnten Diujer auf ein
Drittel des fritheren Beftandes Herabgejunfen. Sn ben Jabren
1600 big 1609 mwaven 2980 Rinber geboren, in den Jahren 1660
bi3 1669 nur 969. Die Bahl der Haudwirte wird 1670 auf
500 veranidhlagt. Nad) der Schomatrifel von 1567 3dblte
Otendal 1252, biirfte alfo beim Beginn bes frieged mindeftens
1300 Wohnhiujer gehabt hoben. Von den 579 Feuerftellen des
Urneburger und Tangermiinder Stabdtvierteld rourden 358 wiift;
obwohl mit Anfang des 18. Jahrhunberts eine regere Bautitigleit
begann, 3dhite man 1718 doch nod) 458 wiifte Stellen in der Stadt.
Die Rriegsfoften laffen fidh, da bdie Stabtredymumgen verloren
gegangen find, nidyt bevechnen, ba aber jchon in den Sabhren 1626
und 1627 iiber 150000 Taler aufgebracht wurden, wird bie von
®oge angeftellte Schiabung auf 8 bis 900000 Taler nidyt zu hod
fein.  Gavbelegen Hatte 1567: 483 Feuerftellen, 1634 nod) 447,
1664 nur nod) 151, Die Jahl ber Bitrger wird 1670 auf
250 gefdhapt. Tangermiinde hatte vor bem Kriege 623 bewolnte
Biirgerhiufer, davon waren 1645 nur 228 bewolnbac und 1663
nur 273 berwohnt. Vor dem Kriege wurben jahrlic purd)jchnittlich
139 Rinber, 1640 bis 1648 nur 60 geboren. Die Stabdt war in ber
Rriegdzeit vierzehnmal dad Hauptquartier bervorragenber Heer=
fithrer gewefen, ficbenmal wurde fie evobert und einmal voll-
jtindig audgepliinbert. Da bdie RKéammereirechnungen nicht voll=
ftindig vorhanben find und namentlich aus den jdjwerften Kriegs-
jabren fehlen, fo [laffen fich bdie Rriegsfoften nid)t angeben.
Geehaufen hatte 1567 410 Feuerftellen, 1653 nur nod) 124,
Cine Borftadt von 39 Hiiufern war vollftindig verjd)rounden.
Jm Jahre 1706 gab es nod) 104 wiifte Stellen. BVor dem
Kviege wurden jihelid) 75, nach dem Striege nur 27 Rinber durdy-
{dnittlid) geboren. Dfterburg hat von allen altmarfijdhen Stidten am
{dwerften gelitten, ez wurbe fiinfmal volljtandig gepliinbert und
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fat wiederfolt wodjenlang feer geftamben. Smuerfalb 18 Jabre
Hatte e3 392380 ZTaler aufbringen miifjen. Bon 300 Teuerftellen
waren 1644 nur 44 und 1680 erft 61 beobhnt. Sn bent Jahren
1642 und 1643 wurden mur je 8 Kinder geboren, it ben fpdteren
Safren  durch)ichnittlich je 14. Jm Jahre 1644 wurbe fein
einziged Paar getraut. Serben Hatte 1600 267 Feuerftellen, im
Gahre 1638 waren porhanden 105 bewohnte, 1654 nur 87 be-
wofnte Hiujer und 1688 erft wieder 102. Jm Sahre 1670
waren etwa 70 Haudwirte vorhanden. Den fleineren Stidten
war €8 nidyt befjer gegangen. Arneburg wurbe dreimal, Bis-
marf viermal geplitndert, Calbe an Der IMilde war vollftindig
ariniert.  Nad) der Schipung von 1670 wurben auf Arneburg
120, Galbe 80, Bigmart 50, Beetzendorf und Upenburg je 40
Hausdwirte gevedjuet.

Sdywieriger ift die Sdiiung der Berlufte auf bem platten
Qanbe. Nacy ber Mitteilung von Beitgenoffen war in dex alt=
mittijcen Dirfern faum der sehnte Teil ber fritheren Bevolferung
porhanbden, im Jahre 1670 3iflte man 485 Dirfer mit durchs
jnittlic) 10 Haudwirten. Auf 2 big 4 Meilen war oft fein
PRrediger zu finben unbd oft hatten 10 Dirfer nur einen Geiftlichen.
Die Jahraehute Tang nicht beftellten J(cfer waren von Geftritpp
und ®ebiijdh) beradfen und beferbergten eine Unzahl von Roub-
tieren. Die Wolfe waren o saflreich geworden, dap fie in be-
wofnte Orte, felbit in Gtiivte einbracjen und befonbdere Mah-
regefnt ber Behirden 3u ihrer Bertilgung erforderten. Was die
eingelnen Dbrfer und Giiter Haben anfbringen miiffen, entzieht
fich jeder Berechnung, demn Tux in den feltenften dllen rwurden
die Qoften genau regiftriert. Dad Umt Klofter Diezdorf Hat vom
1. (11.) Augujt 1637 bis bahin 1646 allein 38491 Reichstaler bar
geablt. Bu Dden Qontributionen, Qriegdftevern aller Art famen
nod) bie rvegellofen Pliinderungen. Der Sunfer Auguitud von
Bizmard- Shonhaufen Hatte elf Safre in jchwedijden Kriegs-
dienften geftanben, davauf den Dienft quittiert und fid) in Brieit
niedergelaffen. Dort wurde er dreimal von jachftfchen Truppen
gepliinbert und bitgte bie 1500 Taler in ®old ein, die ev aud
bem Dienfte mitgebracht Hatte. Ex fief nun Brieft im Stich umd
trat bei Der brandenburgifdhen Armee ein.  Am meiften Ddiirften
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bie Dirfer in der Umgegend von Tangermiinde, Stenbdal, Djters
burg und Werben gelitten haben. Schon im Jahre 1627 waren
ungefihr 80 Dirfer ber Lanbdreitereien Polfau und Zangermiinde
nidjt mehr im Stanbe, etwasd aufzubringen, bdie itbrigen 62 Dirfer
waren nod) von 366 Bauern bewohnt, weldje JNaturallieferungen
letften fonnten. Ein grofer Teil der Disrfer war im Laufe desd
Strieged niedergebrannt, fie find jedod) fimtlich wieber aufgebaut,
jo bafp die Unnahme, bdie zahlreichen Wiiftungen der Altmart
vitheten aud dem dreifigjihrigen Rriege Ber, unbegriindet it.
Datten Biirger und Bauern unter den rofen Mifihandlungen ber
vermwilberten Solbaten, weldje mit unjiglihen Foltern Geld er=
prefiten, jchwer zu leiden, fo waven Beamte, Geiftliche und Lehrer
nicht minber jdhlimm baran, denn fie erhielten fein Gehalt mebhr
und muften mit ihren Familien im wahren Sinne bed Wortes
hungern, aud) waven fie trop der haufig gegebenen Salveguardien
nidjt immer gegen Mifhandlungen gefehiipt.

Bei bem Niederbrennen und Einveien der Gebitude wiurben
aud) bie Dofpitiler, Kapellen und Kirchen nicht verfchont. Biel-
facd) wurden bie Glocen weggefithet, meift um fie einjufchmelzen,
e fam aber aud) vor, bag fie an anberen Orten wieder per=
fauft wurben. Aud den Vegribnisititten wurden metallene
Siirge entwenbet und eingejmolzen oder verfauft. Koftbarfeiten
aud dffentlichem und privatem Befip wurben geraubt wobei
mandjed herrliche Qunjtwert ju Grunde gegangen fein mag, auch
Rirchengerdte, namentlich Abendmahifelche, wourbe entwenbet. Am
meiften reizte bares Geld. Biele Befitier vergruben darum ihr
®eld, ez wurbe jedoch) in haufigen JFillen, weil infolge bes Tobes
der Vefier dad Berfted unbefannt blieb, nicht gehoben, jodaB
nod) jept oft in der Altmarf Miinzfunde aus der Jeit des Dreifig=
jabrigen Rrieged gemadyt werden.

€3 liegt auf ber Hand, dah durd) die unfiglichen Leiden die
bofen Leibenfchaften bed fonft fo bejonnenen altmdrfijchen Bolfs=
ftammes gewectt wurden. Bu blutiger Selbithiilfe hatte fich das
erbitterte Lanbvolf erhoben und bdie erfittenen Mighandlungen
mit gleidjen Gremeln vergolten. Audh ald der frieg beenbdigt
war, blichen nod) immer bie Bande ber Ordbmung geloft. S
den Stiidten Datte eine grofie Miwirtidajt iiberhandgenommen,
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felbft die Mitglieder Dex Behirden juchten fich aud dem {tadtijden
Befity su bereidjern. €8 bedurfte der gangen Energie Ded Qanbes-
fitrften, wm wieder geordnete Berhiiltnifie Herzuftellen. Aber
¢3 gelang!

@ie Marf Branbenburg und bejonderd Ddie Altmarf rar
nad) dbem RKriege ein villig veribetes, audgebrannted Land. LWenn
jhon mnad) einem Bierteljohrhundert bder grope Rurfiirit ber
idwedijchen Grofmadyt erfolgreic) Die Spie bieten fonnte und
wieberum nad) einem Bierteljohrhundert fein Erbe burd) die An-
nafhme Der preupijden Qbnigdwiirde bas TWerf der Wieberher=
ftellung Ded Staated frdnen und bden Weg ebmen fonnte jur
jpiteven Madhtitelung Preupend, fo mup und diefe Crienntnid
mit aufricptiger Bewunberung Dder Herridertugenden Friedrid)
Wilhems und der Kraft ded mirtiichen VolEsftammes exfitllen.
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@Ifag sur Beit ber Reformation.
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. Sacobs, Gb., Heinrid SRindel und die Rejormation im jildbliden

Rieverfadfen.

pon Wieje, Hugo, Der Ram?i um Glag. Aud der Gefchichte ber
®egenreformation ber Grafjdaft ®lag.
Cohrd, Ferdinandb, Philipp Telandhthon, Deutjdlands Lehrer.
Gin Beitrag jur Jeier ded 16. Februar 1897.
Sell, Rarl. Poilipp Melandhthon u. d. veutiche Reformation bid 1531.
Bogler, MWilhelm, Partmuth von Kronberg. Gine Chaxafterftubie
aud ber Reformationdpeit. Wit Bildbnid.
Borberg, Agel, Die Einfilhrung der Reformation in Rojtod.
Ralloff, Paul, Briefe, Depefchen und BVeridhte {iber Luther bom
Wormier Reidhdtage 1521.
Roth, Friedridh, Der Einflup ved Humanidmusd und der Reformation
auf bad gleihzeitige Craiehungss und Schulwefen bid in die erjten
Sabhryehnte nady Melandhthons Zod,
Raeran, Gujtay, Hieronymus Gmjer. Gin Lebengbild aud der
Reformationdgefdhichte.
Babhlow, Dr. §., Johann RKnipftro, der erfte Generaljuperintendent
pon Pommern-TWolgaft. Sein Leben und Wirken, aud Anlafp feined
400 jibrigen Geburidtages bargeftellt.
®olbe, Dr. Th., Dasd weligivfe Qeben in Grjurt beim Audgange
bed Mittelalters. Gin Beitvag jur Borgefhidyte der Reformation.
Sdreiber, Heinrid, Johann Albredyt 1., Herzog von MiecElenburg.
Benrath, Karl, Julia Gomzaga. Gin Lebendbild aud der Ge:
{chichte ber JMeformation in Stalien.
Roth, Dr. §., Leonbard Raifer, ein evangelijder Mdarthrer aus
bem Jnnviertel. '
Arnold, €. Fr., Die Audrettung des Proteftantidmusd in Salzburg
unter Grybijchof Firmian und jeinen Nachfolgern. Cin Beitrag jur
Rirdhengefdyichte ved 18. Nahrhundertd. Erite Diilfte.
Ggelhaaf, Dr. Gottlob, Guftay Adbol] in Deutjdhland, 1630—1632.
Arnold, € Fr., Die Audvottung bed Proteftantidmud in Salzburg
unter Grjbijdhof Fivmian und jeinen Nadhiolgern. Gin Beitvag jur
RKivchengefchichte besd 18, Nahrhunderts. Fiveite Halfte.
Branpenburg, Prof. Dr. Crid) und Gbherlein, Paftor Lie.
@erhard, Bortrage, gebalten auf per VL ®eneralverjammiung des
Rereind fiir Reformationsgefchichte am 11. April 1001 in Breslau.
Bed, Herm., Kafpar fKlee bon Gerolzhofen. Dad Lebendbild eined
eljdifijchen evangel. Plarvers um pie Jilende bed 16. jum 17. Jabrh.
Sdnell, Dr. Heinrid, Heinvid) V, ber Friedfertige, Derzog von
Mecdlenburg, 1503—15562.
Raweraun, D. Gujtav, Die Berfude, Melandthon jur fatholijden
RKicdhe auriidzufithren.
Sdreiber, Deinvid), Die Reformation Litbeds.
Sernld, Meinbold, Gejdichte ber Reformation in der Grafjdait
Dettingen. 1522—1569.
Steinmitller, Paul, Einfithrung der Reformation in die Kurmart
Brandenburg durd) Joacim 11
Rofenberg, Walter, Der Saijer und tie Profeftanten in den
Safren 1537—1539.
Sddfer, Dr. Crnjt, Sevilla und Balladolid.
Raltoff, Paul, Die Anjinge der Gegenveformation in den Sicber:
[anben. Grfter Teil,




Generalverjammliung '

des

Deveins fiir Reformationsaejchichte

in Laffel am 6. und 7. Upril 1904

Ulittwodh) den 6. April:

o Leftgottesdienft in der St. AUtartinsfivcdhe. Predigt:
3 ] a

10 Ubr:

Honijiftorialrat Prof. D. Haupt:Halle.

Dffentliche Derfammiung im Dereinshaufe. ,, Sur
Erinnerung an Landgraf Philipp (geboren [504)."
Dberftudienrat Dr. € gelhaaf: Stuttgart.

Donnerstag den 7. Wpril :

Hfentliche Derfammlung im Deretnshaufe. , Ulartin
Busers Bedeutung fiir das Firdhliche eben Hefjens.”
Pfarrer Lic. Dr. Die} - Hirjdhhorn.

,Aufgabe und Arbeiten des Dereins fiiv Refor-
mationsgefdhichte.! Honfijtortalrat D. Hawerau-
Breslau.

BGefdydftliches.

Ulittagsmahl im Dereinshaufe.

Drud von Ebrbardt Harras, Halle a. b, 5







s D et e e e w0 S e W T e s i e e ey e e

B e




Bullert

Buchbindermeister
Potsdam

= (0331)29 3184

H.

ExEENEISRE SRR RS i 3. T R ST T AT TR,
e e e T e I
o r G e o e S U et Gl e A ST R TS S N




Universitatsbibliothek Potsdam .

Ausleihnr.

[

*96926605"




	Vorderdeckel
	[Seite 2]
	[Seite 3]

	[Seite 4]
	[Seite 5]
	Titelblatt
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]

	[Seite 9]
	Vorwort
	[Seite 10]
	Seite IV

	Einleitung
	[Seite 12]
	Seite 2
	Seite 3

	I. Die Dänen in der Altmark. 1626.
	Seite 4
	Seite 5
	Seite 6
	Seite 7
	Seite 8
	Seite 9
	Seite 10
	Seite 11
	Seite 12
	Seite 13
	Seite 14
	Seite 15
	Seite 16
	Seite 17
	Seite 18
	Seite 19

	II. Die Kaiserlichen in der Altmark. 1627-1631.
	Seite 20
	Seite 21
	Seite 22
	Seite 23
	Seite 24
	Seite 25

	III. Gustav Adolf in der Altmark 1631.
	Seite 26
	Seite 27
	Seite 28
	Seite 29
	Seite 30
	Seite 31
	Seite 32
	Seite 33
	Seite 34
	Seite 35
	Seite 36

	IV. Die Sachsen, Kaiserlichen und Schweden in der Altmark. 1635-1650.
	Seite 36
	Seite 37
	Seite 38
	Seite 39
	Seite 40
	Seite 41
	Seite 42
	Seite 43
	Seite 44
	Seite 45
	Seite 46
	Seite 47
	Seite 48
	Seite 49
	Seite 50
	Seite 51
	Seite 52
	Seite 53
	Seite 54
	Seite 55
	Seite 56
	Seite 57

	V. Die Folgen des Krieges.
	Seite 57
	Seite 58
	Seite 59
	Seite 60
	Seite 61

	[Seite 73]
	Inhaltsverzeichnis
	[Seite 74]

	[Seite 75]
	Vereinsinterna
	[Seite 76]
	[Seite 77]

	[Seite 78]
	[Seite 79]
	Rückdeckel
	[Seite 80]
	[Seite 81]


